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Invaliden - Versicherungs - Gesetz.
M it großer Geschwindigkeit nimmt, wie 

der neueste vom Reichs - Versicherungsamte 
aufgestellte Ausweis über die am 1. Ju li 
d. I .  laufenden Invaliden- und Altersrenten 
zeigt, der Ueberschuß der ersteren über die 
letzteren zn. Noch im vorigen Jahre  über­
wog die Zahl der laufenden Altersrenten die 
der Invalidenrenten, und jetzt ist das um­
gekehrte Verhältniß fast schon in dem Maße 
eingetreten, daß die letzteren zu den ersteren 
wie 2 : 3  stehen. Es wird nicht lange 
dauern, dann wird die Zahl der Invaliden­
renten die der Altersrenten um das Doppelte 
übersteigen, was umsomehr wahrscheinlicher 
ist, als die Zahl der laufenden Altersrenten 
immer noch einen Rückgang gegen frühere 
Termine zu verzeichnen hat. Bei einer
solchen Sachlage bedarf es wohl keiner 
weiteren Rechtfertigung, wenn das neue, 
am 1. Jan u ar 1900 in seinem ganzen Um­
fange in Kraft tretende, diese Renten­
zahlungen verbürgende Gesetz den Namen 
Jnvaliden-Versicherungs-Gesetz erhalten hat, 
während das noch in Geltung befindliche, 
aus dem Jahre  1889 stammende Gesetz die 
Bezeichnung Jnvaliditäts- und Alters - Ver- 
sicherungs-Gesetz führt. Die Invaliden -Ver­
sicherung wird bei diesem Versichernngs- 
zweige eben bald so überwiegen, daß sie die 
Alters - Versicherung vollständig in den 
Schatten stellt. Es darf noch auf den inter­
essanten Umstand hingewiesen werden, daß in 
der M itte des laufende» Jahres die erste 
halbe Million derjenigen Personen, welche 
auf Grund des Jnvaliditäts- und Alters- 
Versicherungs - Gesetzes Renten erhalten, 
nahezu erreicht war, demnach jetzt wohl 
schon überschritten ist. Noch überwiegt die 
Zahl der auf Grund der Unfall - Versiche­
rungs - Gesetze Entschädigungen erhaltenden 
Personen, es dürfte aber nicht lange mehr 
dauern, bis auch das Verhältniß sich geändert 
haben wird.

Politische Tagesschau.
Die Ankündigung der R e i s e  d e s  

K a i s e r s  W i l h e l m  nach E n g l a n d  in 
Verbindung mit dem Besuche des franzö­
sischen Ministers Delcasss in Petersburg hat 
den „Morning Herold" der „Voss. Ztg." zu­
folge zu folgender phantastischer Meldung

veranlaßt. England und Deutschland seien 
zn einer Trutz- und Schutzverständignng ge­
langt, die bezweckt, Rußlands Ländergier im 
fernen Osten zu steuern.

Die V e r l e i h u n g  d e s  F ü r s t e n  - 
t i t e l s  an den deutschen Botschafter in 
P aris , G r a f e n  zu M ü n s t e r ,  ist erfolgt 
unter g l e i c h z e i t i g e r N a m e n s ä n d e r u n g .  
Graf Georg Herbert zu Münster-Ledebnrg 
Frhr. v. Grotthaus führt fortan nach der 
„Nordd. Allg. Ztg." den Namen eines Fürsten 
von Dernebnrg. Derneburg ist ein Besitz- 
thum des Grafen Münster im Regierungs­
bezirk Hildesheim. Graf Münster besitzt nach 
der „Kreuzzeitung* Rittergut Ledenburg, 
Dornum, Dernebnrg, Binder, Antensburg 
nnd Kniestedt, 1., 2. und 3. Antheils, sämmtlich 
in der Provinz Hannover. Uebereinstimmend 
wird hervorgehoben, daß die Auszeichnung 
des 79 jährigen deutschen Botschafters in 
P a ris  nicht nur eine Anerkennung ist für 
die Anbahnung freundlicher Beziehungen 
zwischen Frankreich und Deutschland, sondern 
auch für die Thätigkeit des Grafen Münster 
als Delegirter auf der Friedenskonferenz, 
wo er es verstanden hat, alle Friktionen 
zwischen deutschen und französischen Dclegirten 
zu verhüten. Die „Post" erklärt, Graf 
Münster habe es nicht blos verstanden, die 
deutsch-französischen Beziehungen freundschaft­
licher zu gestalten, sondern hat bis jetzt auch 
durch sein entgegenkommendes, aber bestimmtes 
Auftreten und nicht zuletzt durch sein feines 
Taktgefühl jeden taux xa8 vermieden, der 
vielleicht an e i n e m  Tage die Arbeit langer 
Jahre hätte zunichte machen können. Nicht 
minder dürfte diese Auszeichnung aber auch 
dem gewiegten Diplomaten gelten, der Deutsch­
land jüngst anf der Friedenskonferenz ver­
treten hat und hier sich mit aller Wärme 
der durchführbaren Idee» und Vorschläge 
des Zaren — in hingebungsvollem, durch 
keinen Mißton gestörten Zusammenwirken 
mit den französischen Dclegirten — ange­
nommen, gleichzeitig aber auch bei einem 
Anseinandergehen der Meinungen stets einen 
Mittelweg zu finden verstanden hat. Graf 
Münster ist seit 1867 erbliches Mitglied des 
Preußischen Herrenhauses und gehörte von 
1867 bis 1873 dem Reichstage als Mitglied 
der Reichspartei für den Wahlkreis Goslar 
an. Von 1873 bis 1885 war er deutscher

Botschafter in London, seither in P aris . — 
Der „Figaro" veröffentlicht anläßlich der 
Auszeichnung des Grafen Münster einen 
Artikel, in welchem die Verdienste des Bot­
schafters warm hervorgehoben werden, dessen 
Bestreben stets darauf gerichtet gewesen sei, 
Konflikte zwischen Frankreich und Deutschland 
hintanznhalten.

Zu der Behauptung der „Germania", 
die k o n s e r v a t i v e  P a r t e i  verfolge 
rücksichtlich der K a n a l v o r l a g e  eine Ver- 
schleppungspolitik, bemerkt die „Kreuzztg.": 
„Diese Beschuldigung ist in einem Organ der 
Zentrumspartei einfach unerhört. W ar es 
denn nicht gerade diese Partei, die die von 
den Konservativen gewünschte schnelle E r­
ledigung der Angelegenheit durch ihren An­
trag, die Vorlage an die Kommission zurück­
zuverweisen, verhindert ha t?  Nein — ver­
schleppt ist die Entscheidung durch das 
Zentrum und die ihm aus Kanalbegeisternng 
dienstwilligen Liberalen. Und wenn nun 
bei Wiederaufnahme der Verhandlungen am 
16. d. M. die Entscheidung über den Kanal 
wieder in die Länge gezogen und die Session 
bis weit in den September hinein verlängert 
werden sollte, so ist wieder nur das Zentrum 
daran schuld, denn das Zentrum will seine 
Abstimmung über den Kanal abhängig machen 
von der Entscheidung über das Kommunal- 
wahlgesetz.

I n  O e s t e r r e i c h  haben am Dienstag in 
Wien infolge einer Einladung der Wiener 
Zuckerbäcker-Genossenschaft Abgesandte öster­
reichischer Zuckerbäcker-Genossenschaften, dar­
unter Vertreter aus P rag , Graz und Bräun, 
gegen die Erhöhung der Zuckersteuer Stellung 
genommen. Die Versammlung beschloß, die 
Abgeordneten in einer Resolution aufzu­
fordern, der anf Grund des Z 14 verfügten 
Erhöhung der Zuckersteuer die Genehmignng 
zu versagen. — Ueber die Duellforderung 
zwischen dem frühere» ungarischen Minister­
präsidenten Banffy und Eugen Zichy ver­
öffentlichen die Sekundanten ein Protokoll, 
wonach Banffy befchuldigt worden ist, bei 
den kaiserlichen Grundkäufen materiellen 
Nutzen gehabt zu haben. Zichy bedauert, 
durch diese unhaltbare Anschuldigung den 
Anlaß zu dem Vorfall gegeben zu haben, 
und erklärt, die individuelle In teg ritä t Banffys 
bedingungslos zn achten.

I n  der b e l g i s c h e n  Kammer erklärt im 
weiteren Verlaufe der Sitzung vom Dienstag 
der Sozialistensührer Vandervelde, er werde 
nicht für die verhältuißmäßige Vertretung 
stimmen, und bringt eine Tagesordnung ein, 
welche besagt: „Die Kammer bedauert, daß die 
Regierung die Versprechungen des Ministers 
Libaertbezüglich derArbeiterpensionen nicht ge­
halten hat." Der Ministerpräsident bekämpft die 
Tagesordnung. Der katholische Deputirte 
de Landsheere beantragt einfache Tages­
ordnung, welche mit 68 gegen 19 Stimmen 
angenommen wird. Im  weiteren Verlaufe 
der Debatte beantragt Vandervelde einen 
Gesetzentwurf, betreffend die Revision des 
Artikels 47 der Verfassung.

Im  P r o z e ß  D r e y f u s  werden die 
öffentlichen Sitzungen voraussichtlich nicht vor 
Montag beginnen. Diese Verschiebung soll 
nach Pariser B lättern dem Gesundheitszu­
stände Dreyfus' zuzuschreiben sein, der auch 
den Vorsitzenden des K r ie g s g e r ic h t s  beun­
ruhige. Dieser habe D r e y f u s  einige Tage 
Erholung gönnen wollen. — Die offiziöse 
„Agence Havas" erklärt eine Behanptnnng 
des „Soir", daß der deutsche Botschafter von 
General Gallifet Garantien gegen Indiskre­
tionen über Deutschland während der Prozeß­
verhandlungen in Rennes verlangt habe, für 
völlig unzutreffend. — In  der gestrigen ge­
heimen Sitzung des Kriegsgerichtes legte 
General Chanoine weitere Dokumente aus 
dem Geheimaktenstück vor. Er wird heute 
damit zn Ende kommen. Wie nach der 
Dreyfnsfreundlichen Presse verlautet, ist daS 
Studium des Geheim - Dossiers für Dreyfus 
günstig ausgefallen, da dasselbe nur Sachen 
enthalten soll, die sich in keinem Falle anf 
einen Verrath Dreyfns' beziehen. — Dem 
Pariser „Soir" zufolge wird General Mercier 
angeblich gleich nach seiner Vernehmung als 
Zeuge, nach seinen Aussagen, die in direktem 
Widersprüche mit denen des früheren Präsi­
denten Casimir Pörier stehen sollen, verhaftet 
werden, um sich wegen Meineides zu ver­
antworten. — Die Generale Mercier, Bois- 
deffre und Gonse erklären, daß Esterhazy 
dem Generalstabe keine Nachrichten über­
mittelt habe. Ganz unmöglich sei es, daß 
Sandherr von Esterhazy das Vorderen» habe 
schreiben lassen. Wäre dies aber der Fall, 
dann hätte Esterhazy nicht die Thatsache be-

Die verlorene Perle.
Novellette von G e r t r u d  v. P a r p a r t .

--------------  (Nachdruck verboten.)
^  (Fortsetzung und Schluß.)
Erwin hat längst heimlich ins Fenstc 

üeschaut und den ganzen Vorgang mit angehör 
Im m er Heller wurde sein Blick.

Nun hört er die Schwiegermutter sagen 
»Ich will ja nichts gegen Deinen gute 
Willen sagen, aber erstens gehört es sich nick 
aus dem Grunde, weil Du Rücksicht auf un 
nehmen mußt, und zweitens sollte es am 
Dein Gemahl nicht leiden."

Blitzschnell fährt die junge Frau herum
„Mein guter Erwin hat nur das Recht 

getroffen, wie er es immer thut und thu 
wird. E r weiß Wohl, daß er mich kränke 
würde, wollte er mir diese kleine Pflicht 
erfüllung, als welche ich es ansehe, verbiete» 
3a, ich gestehe, ich fühle mich viel wähle 
" ''b  glücklicher, seit ich mit festem Wille 
an "en Vorsatz ausführe und selbst mit Han 
s c h ö n e r-s^ " *  lege; was kann es auc 
gegeben Adben, als in dem Berufe, den uns Got 
O Herzens*' wirken und schaffen zu könne, 
abwendig a , d a v o n  kannst Du mich ni 
Encki betrikke^dn. Und was die Rücksicht au 
werden, wenn kann die beeinträchtig 
zu erfüllen strebe Hansfraue.'pflichte^
erhaben dünkt, d?e W ? '  welches sich z 
Hauses zu ersiiL,, Dbl.egenhnten »hre 
Hausfrau." ' ^  keine recht

„Nun. meine Tochter« . . ^ ^  
M utter Gerda ironisch, d.'
bei D ir noch in die L e h n "  K onn te  " h .1 
wenn die Kücken erst aus dem A  F  
sind, dann bedürfen sie weiter

will daher Deinem Pflichteifer nicht weiter 
im Wege sein, habe auch nicht viel Zeit."

„Liebe, theure Mama," erwiderte Gerda 
stürmisch, „so darfst Du nicht von mir gehen. 
Sieh', ich möchte doch meinem Erwin eine 
recht gute Hausfrau sein. Ach, er ist sehr 
edel, so einzig gut, ich verdiene ihn garnicht."

„Ach, sieh' da," spottete die Kommerzien- 
räthin, „das ist ja die tiefste Demuth in 
Fabula; vorher warst Du ihm doch auch so 
gut genug."

„Aber ich," fiel Gerda rasch ein, „ich war 
mir selbst nicht gut genug; ich war launisch, 
stolz und heftig, wo ich doch seine demüthig 
liebende Gefährtin sein soll, um Vertrauen 
gegen Vertrauen einzutauschen, denn ohne 
dieses geht es nicht."

Es war, als wenn sich die Fliederzweige 
am Fenster langsam bewegte», oder täuschte 
sich Gerda? Ein strahlendes Männergesicht 
hatte soeben ins Fenster geschant, um wieder 
eiligst zu verschwinden.

„Nun, liebe Tochter, jetzt muß ich wirklich 
fort; Du scheinst etwas erregt zu sein. Da 
ist es am besten, ein wenig allein zu 
sein. Ich komme bald einmal wieder und hoffe 
Dich dann kurirt zu sehen." Und lächelnd 
ihre Tochter umarmend, ging sie hinaus.

Leise, wie Erwin gekommen, entfernte er 
sich auch. Gerda sollte nicht sehen, daß er 
Zeuge ihres schönen Sieges gewesen war; er 
konnte auch nicht vortreten mit seiner Ent­
deckung, die ihm jetzt alles klar machte. Er 
mußte erst wieder allein sein mit sich. Auch 
wollte er sehen, ob und wie sie des Vor­
ganges erwähnen würde.

M it weißer Latzschürze sah er sie aus 
der Küche zum M ittag kommen und heimlich

legte er einen Veilchenstrauß auf ihren Teller. 
Erröthend, ob des Herdseuers oder der so 
kleinen Aufmerksamkeit, ergriff sie dasselbe.

„Ach Erwin, welche Freude; meine Lieb­
lingsblumen."

„Darum, meine kleine Frau, aber wir 
wollen nicht heut' von Blumendüften leben; 
nicht w ahr? Du hast uns doch gewiß etwas 
schönes in der Küche bereitet; ich sah Dich 
so emsig darin herumarbeiten."

„Ja , Erwin, ich habejetzt Vergnügen daran. 
Ich soll Dich noch grüßen von M ama; sie 
war soeben hier."

„So, so," sagte Erwin, aufathmend.
„Sieh', Erwin, M ama liebt es nicht, wenn 

ich mich persönlich um die Haushaltung 
kümmere. Aber nicht wahr, Du erlaubst es 
mir doch, ich möchte sie so gerne lernen."

„Wenn dies kleine Köpfchen nicht ganz 
darin aufgeht, und für mich noch Zeit 
übrig bleibt, kann ich mich nur freuen. Und 
wenn mein Weib sich nicht zu erhaben dünkt, 
die Pflichten des Hauses selbst zu über­
nehmen."

Was war das, waren das nichts die 
Worte, die sie vorhin gesprochen? Sollte 
er — — doch nein, es kann nicht sein. 
Welch ein Leuchten ging über seine Züge, 
wie anders klingen seine Worte. O, jetzt 
darf sie es sagen; jetzt muß es herunter, 
was schon lange ihr Herz bedrückt, und 
zögernd beginnt sie:

„Du weißt doch, die kleine Perle — ich
— ich hatte sie schon im Ballsaale verloren,"
— längst schon hatte Erwin die Hand 
Gcrda's erfaßt — „und ich hatte solche 
Angst. O verzeih mir, »nein lieber E rw in !"

„Dein reumüthiges Bekenntniß, liebe 
Gerda, »nacht alles wieder gut. Freilich 
hätte ich es gerne eher wieder gehört. Aber 
ich weiß, was Du gelitte»», armes Kind; 
nur durfte ich Dir nicht helfen, Du mußtest 
den schweren Kampf allein durchkämpfen. 
Gottlob, Du hast ihn überwunden."

„Erwin", fiel Gerda freudig erregt ein, 
sich an ihn schmiegend, „ich werde die Perle 
doch noch erhalten. Denn, denke, tvas mir 
geträumt hat. Ich stehe vor einem großen 
Garten und helfe dem Gärtner Blumen 
pflanzen. E r hat mir eine besonders schöne 
Blnme in Form einer Perle gegeben, ich 
sollte sie hüten und Pflegen. Da anf ein­
mal ist sie mir entschwunden, ich suche und 
weine immerfort. Alles vergeblich. Dem 
Gärtner mag ich mein Leid nicht klagen. 
Da plötzlich steht eine holde Fee vor mir und 
sagt, daß sie die Blnmenperle gefunden und 
dieselbe an einem schönen Orte einpflanzen 
wolle, da würde sie gedeih» nnd ich würde 
sie, wenn sie aufgegangen, finden, doch dürfte 
ich ihr nicht folgen. Aber es ließ mir keine 
Ruhe; und hurtig nehme ich meinen Blumen- 
samen, den der Gärtner mir gegeben, und 
schüttete ihn in den Sann» ihres Gewandes. 
Alsbald sah ich bei jedem Schritte den 
Samen sich reichlich verstreuen. Nun glaubte 
ich sicher, die Spur zu finden, sah aber 
nichts mehr und war sehr traurig."

Die Alte. welche leise hereingekommen, 
und den Traum mitangehbrt, murmelte 
leise :

„Richtig, so muß es kommen, das gehl 
allens ganz natürlich zu."

Indeß Gerda weiter erzählt:



richtet, sondern dem D ikta t noch kontrolirbare 
Details hinzugefügt. Dieser Ansicht sollen 
auch Demange und Labori sein. — Frau 
Dreyfns soll es abgelehnt haben, den Prozeß- 
verhandlungen beizuwohnen. Nach dein 
„F igaro" wünschte Dreyfns, daß auch seine 
Frau dem Prozesse beiwohne. F rau Dreyfns 
lehnte es jedoch ab. S ie liebe es nicht, 
sich dem öffentlichen Schauspiele darzubieten, 
und vor allem möchte sie nicht an das M it ­
leid appelliren, wo sie nichts als ih r Recht 
suche.

Ueber einen f r a n z ö s i s c h  - e n g ­
l i s c h e n  Zwischenfall berichtet das „Reuter- 
sche Bureau" aus Falkestone: Auf der Höhe 
von Dungeneß wurde in einer Entfernung 
von drei Meilen ein französisches Fischer­
boot gesichtet. Das Kanonenboot „Leda" 
gab einen blinden Schuß ab, um das Boot 
zum Beidrehen zu bringen. A ls  das Fischer­
boot dies nicht beachtete, gab das Kanonen­
boot einen scharfen Schuß ab, durch den ein 
Franzose getödtet wurde. — Die V er­
folgung des französischen Fischerbootes dürfte 
erfolgt sein, weil es in englischen, fü r aus­
ländische Fischereifahrzeuge verbotenen Fisch 
gründen betroffen wurde.

General Tora l, der wegen der Uebergabe 
Von Santiago de Kuba angeklagt war, wurde 
vom obersten Kriegsgericht in  M a d r i d  
freigesprochen und aus der Hast entlassen.

Im  e n g l i s c h e n  Unterhanse erklärte 
Chamberlain am M ittwoch, er habe keine 
amtliche In fo rm ation  über den gegewärtigen 
Stand der Verhandlungen, welche m it der 
südafrikanischen Republikherbeigeführtwerden. 
Auf gestellte Anfrage erwiderte Chamberlain, 
die Regierung Natals habe Vorstellungen 
über den Vertheidigungslosen Zustand der 
Kolonie gemacht. Demgemäß habe die Re­
gierung beschlossen, Verstärkungen dorthin 
abzusenden. Im  weiteren Verlaufe der 
Sitzung erklärte Chamberlain, die Lage sei 
ernst und zweifelhaft. Daß Gerücht, daß 
Präsident Krüger und die Regierrmg von 
Transvaal den englischen Vorschlag abgelehnt 
habe, den Vorschlag, der im Interesse des 
Friedens gemacht, sei zur Stunde eben nur 
Gerücht, und er hoffe aufrichtig, daß dieses 
Gerücht falsch sei. Unter diesen Umstände» 
bedauere er, in die Nothwendigkeit verseht 
worden zu sein, über eine hypothetische Lage 
zu diskutiren. E r halte es fü r unnöthig, 
auf die Bemerkung näher einzugehen» daß 
nach Ansicht vieler in  England jedwede 
extreme Maßregel, jedweder Krieg unnöthig 
sei. Ich selbst spreche das W ort „Krieg" 
aus, wenn es absolut nöthig ist. Chamber- 
la iu  schloß unter Hinweis auf die Gefahren, 
die die jetzigen Zustände in Transvaal 
bergen: „W ir  haben unsere Hand an den 
Pflug gelegt und werden sie nicht zurück­
ziehe». M it  dieser Erklärung w ill ich mich 
zufrieden geben." (Beifall.) Das Parlament 
wurde schließlich m it einer Thronrede ge- 
schlössen, welche hervorhebt, die Beziehungen 
zu den Mächten sind andauernd freniid- 
liche. Die Thronrede beschäftigt sich 
m it der an die Königin gerichteten Petition 
britischer Unterthanen in Transvaal und 
sagt: „D ie Lage meiner Unterthanen in der 
südafrikanischen Republik ist unvereinbar m it 
den Versprechungen gleicher Behandlung, 
auf die meine Bewilligung der inneren 
Unabhängigkeit fü r die Republik sich gründete.

„W ie ich nach einiger Zeit des Kummers 
wieder den Weg suchen w ill, da, o Freude, 
ist der Samen aufgegangen. Lauter liebliche 
Blumen blühen jetzt am Wege, Vergißmein­
nicht, Veilchen, Vrunnenkresse, Jelängerje­
lieber. Alles bei einander. Und als ich 
den duftigen Pfad eilends entlang wandere, 
da gelange ich an einen schönen P latz; wie 
hingezaubert steht da meine prächtige Blume, 
so berauschend, so entzückend, daß ich vor 
Wonne niederknien möchte."

„Das schwebt ja ordentlich", hört man 
plötzlich B rig itte  schluchzen; „so muß es 
kommen; ja, ja, ganz richtig."

Erschrocken, als sei sie ertappt, fährt sie 
m it der Schürze über die Augen und eilt 
aus dem Zimmer.

Die beiden Gatten, in  ihre Schwärmerei 
vertieft, achte» kaum darauf. Lächelnd hat 
E rw in sein Weib voll Liebe umschlungen und 
lauscht seligen Blickes ihren ferneren 
W orten; und sie fährt e ifrig fo r t :

»Ach Erw in, als ich nun glückstrahlend 
in der schönen Blume meine verlorene Perle 
erkenne, t r i t t  die Fee heran, legt ihre Hände 
auf mein Haupt und spricht: Möge D ir  die 
Wiedergefundene Perle mehr Glück bringen, 
als die verlorene. Nun t r i t t  auch der 
ernste Gärtner heran und spricht auf meine 
B itte  um Verzeihung: Wohl war ich
schmerzerfüllt um meine verlorene Liebliugs- 
blume, aber ich sah köstlichere Blumen in 
Menge ersprießen, sah ih r herrliches Blühen 
und erfreute mich im S tillen  daran."

Leise und innig füh lt Gerda sich von 
neuem umschlungen. Sie schaut in so glück­
lich lächelnde Augen, daß sie meint,

Die hierdurch verursachte Unruhe ist eine 
beständige Quelle der Gefahr fü r den Frieden 
und die Wohlfahrt meiner Herrschaftsgebiete 
in Südafrika. Die Unterhandlungen m it der 
Regierung von Transvaal über diesen Gegen­
stand sind noch im Gange."

Die s e r b i s c h e  Skupschtina ist auf den 
19. d. M ts . zu einer außerordentlichen 
Session einberufen worden; vorher begeben 
sich die Könige Alexander und M ila n  nach 
Nisch.

Das a r g e n t i n i s c h e  Geschwader m it 
dem Präsidenten der Republik Argentinien, 
General Roca, an Bord ist hier einge­
troffen. D ie Bevölkerung bereitete dem 
Präsidenten einen herzlichen Empfang. 
Die ihm zu Ehren vorbereiteten Festlich 
leiten sollen mehr als eine Woche dauern.

I n  T r a n s v a a l  herrscht große Be- 
sorgniß, ob eine Theilnahme an der von 
England vorgeschlagenen gemischten Konfe­
renz zur Beilegung der Streitfragen den 
Buren das Recht der freien Entschließung in 
inneren Angelegenheiten kürzen würde. Eine 
Bestätigung, ob der Vorschlag der Einrichtung 
einer Kommission vom Volksraad abgelehnt 
worden ist, liegt bisher nicht vor. Nach 
einer Depesche des „Renter'schen Bureaus" 
aus P rä toria  nimmt man an, daß der 
Volksraad den Vorschlag auf Einsetzung 
einer gemischten Kommission abgelehnt habe. 
daß er aber die freundschaftlichen Vorschläge 
der englischen Regierung wohl annehmen 
werde. Es verlautet, die Weigerung des 
Volksraads, die Regierung zu ermächtigen, 
an der Wahlrechts-Uiitersnchungskommission 
theilznnehmen, sei bedingungslos; sie wurde 
in einen förmlichen Beschluß gekleidet, der 
m it 17 gegen 11 Stimmen angenommen 
wurde. Nach einer Zohannesbnrger 
Drahtung des »Daily Telegr." tra f der 
Volksraad die nöthigen Schritte zur Ver­
kündigung des Belagerungszustandes über 
ganz Transvaal. Die Forts um P rätoria  
werden verstärkt, die Regierung läßt 
Transportthiere in großer Anzahl ankaufen. 
„Exchauge-Telegr.-Company" erfährt, mehrere 
britische Jufanterieregimenter hätten Befehl, 
sich zur Einschiffung nach dem Kap bereit zu 
halten.

Deutsches Reich.
B e rlin , 8. August 1899.

— Der Kaiser hat als Antwort auf die 
ihm telegraphisch gemeldete Enthüllung des 
Denkmals fü r den entschlafenen Kaiser 
Friedrich I I I .  in Hagen i. W. an den Ober­
bürgermeister Preutzel ein Telegramm ge­
richtet, in  dem es heißt: „D as Andenken 
aore xeremnus an die hohen Tugenden 
Meines unvergeßlichen Vaters möge in der 
S tadt Hagen durch das Standbild, dessen 
Hülle gestern gefallen ist. stets lebendig und 
wach erhalten bleiben und der Vaterlands­
liebe zum leuchtenden Vorbilde dienen."

—  Die kaiserliche Familie w ird 
in diesem Sommer sich nur »och kurze Zeit 
in Wilhelmshöhe aufhalten, da der Kaiser 
bekanntlich den Feierlichkeiten in  der Provinz 
Westfalen und auf dem Schlachtfelde von 
S t. P riva t beiwohnen w ill. Des verletzten 
Fußes wegen muß die Kaiserin sich noch 
längere Zeit Schonung auferlegen.

—  Der junge Thronfolger von Koburg- 
Gotha w ird  den nächsten W inter in  S tu tt­

den Himmel offen und selig schmiegt sie ih r 
Köpfchen an die Brust des geliebten 
Mannes.

„Ja , meine theure Gerda", spricht leise 
der Mann, „D u  hast nicht nur im  Traume, 
sondern in  W ahrheit die echte Perle, die 
Wunderblume der Liebe und des Glückes ge­
sunden. G ott führte Dich den Weg zu ihm. 
Und durch den lieblichen Pfad der Liebe in 
der Häuslichkeit, der stillen Bescheidenheit, 
der christlichen Gattenliebe, wurdest Du zu 
der kostbaren Blumenperle des Friedens ge­
führt, sie ist bei weitem köstlicher, als die. 
welche Du beweintest. Und ich, als Dein 
Gatte, der Gärtner Deiner Seele, mußte so 
manches Pflänzchen, welches den guten 
Samen überwuchern wollte, ausreisten; wenn 
auch m it blutendem Herzen. M i t  Gottes 
Hilfe gelang das W erk; ihm sei Ehre in 
Ewigkeit."

Eng vereint in  trenester Liebe, schauen 
beide dankbar znm Himmel auf, von wo die 
Sterne so hell und so friedlich zu ihnen Her­
unterleuchten. Auch der liebe Mond, der 
verschwiegene Freund ihrer kleinen Leiden, 
schaut sogar glücklich lächelnd, zu ihnen her­
nieder."

Ganz leise ist B rig itte  hereingekommen; 
m it Thränen in den Augen sieht sie ihren 
jungen Herrn und seine Frau innig um­
schlungen, auf dem Sopha sitzen.

»Nu eben", flüstert sie, „so muß alles 
kommen, hab's ja  immer gesagt, das ist recht 
so. Der liebe Gott erhalte Euch, und Euer 
Glück und die alte B rig itte  w ird  Euch immer 
treu zur Seite stehen. Ja , ja, der alte 

sie sehe Herrgott lebt noch."

gart zubringen und erst später nach Dresden 
und Kassel übersiedeln.

— Prinzessin M axim ilian  zn Schamn- 
burg-Lippe ist in  der Nacht znm Mittwoch 
von einem Prinzen entbunden worden. — 
P rinz M axim ilian  ist ein Vetter des regie­
renden Fürsten zu Schaumburg-Lippe.

— Die Su ltan in  S id i Sara von 
Sansibar hat sich bisher vergeblich bemüht, 
in Sachen ihres von den Engländern ent­
thronten Sohnes eine Audienz beim Kaiser 
zu erlangen. Sie w ird auf ärztlichen Rath 
zur Beruhigung ihrer Nerven jetzt auf einige 
Zeit an die Ostsee gehen, um dann nach 
Berlin  zurückzukehren.

— M inister von M iguel ist nach den 
„Berliner Neuest. Nachr." noch nicht nach 
B erlin  zurückgekehrt. E r t r i f f t  erst Ende 
der Woche nach den Dortmunder Festlich­
keiten in Berlin  ein.

— Z u r Einweihung des Dortmund- 
Ems-Kanals w ird neben den M inistern von 
M iguel lind Thielen auch der Reichskanzler 
Fürst Hohenlohe am Freitag in  Dortmund 
eintreffen. Einladungen zur Theilnahme an 
der Einweihungsfeier haben seitens der 
S tadt Dortmund sämmtliche M inister am 
Montag Abend noch telegraphisch erhalten. 
Der Kaiser w ird  sich, wie im ursprünglichen 
Programme vom 3. August vorgesehen war, 
am Freitag M itta g  von Dortmund nach 
Essen zum Besuche Herrn Krupps auf V illa  
Hügel und von da znr Besichtigung der 
Müngstener Brücke nach Remscheid begeben. 
Wie verlautet, w ird der Kaiser anläßlich der 
Einweihungsfeier auch die S tadt Emden be­
suchen. Der Kaiser w ird  am Freitag um 9 
Uhr 40 M inuten in  Dortmund eintreffen 
und die S tadt bereits um 1V„ Uhr wieder 
verlassen. I n  Reinscheid t r i f f t  der Kaiser 
Sonnabend früh ein. Die Nacht zum Sonn­
abend und Sonntag w ird  der Kaiser in der 
V illa  Hügel bei Krupp wohnen.

—  Der „Norddeutschen A llg. Zeitung" 
zufolge erhielt der in  den Fürstenstand er­
hobene G raf Münster den Namen eines 
Fürsten von Derneburg.

—  Auf eine Annahme der Kanalvorlage 
im Abgeordnetenhause m it einer Mehrheit 
von 12 bis 15 Stimmen rechnen dem

Haun. Kour." zufolge die der Regierung 
nahestehenden Kreise. Es verkante, daß 
M iguel seiner Sache ganz sicher sei. Wie 
die „Kreuzztg." versichert, sind nur ver­
schwindend wenige M itg lieder der konservativen 
Fraktion nicht Gegner der Kanalvorlage.

—  F ür die Aufstellung des Bismarck- 
Denkm als Vor dem Reichstagsgebäude sind 
die Pläne bereits ausgearbeitet, und es 
w ird noch in diesem Herbste m it der Her- 
richtung des Plateaus begonnen werden.

—  Beschlagnahmt wurde heute die 
lebte Sountagsnummer der „Staatsbürger- 
Zeitung". Zwei Kriminalbeamte durch­
suchten die Räume des Blattes und fanden 
noch einige hundert Exemplare. Die Be­
schlagnahme ist erfolgt wegen des Abdruckes 
der Rede, die G raf Pückler - K l. - Tschirne 
am Sonnabend Abend in  einer hier 
stattgefnndenen antisemitischen Volksversamm­
lung gehalten hat.

—  Die Auswanderung über Hamburg 
im Monate J u li d. Js . hat gegen das V or­
jahr ganz erheblich (fast um das doppelte) 
zugenommen; sie betrug nämlich in dem ge­
nannten Monate 5478 Personen gegen 2352 
Personen im gleichen Zeitraume des Vorjahres.

München, 7. August. Die N r. 17 der 
hier erscheinenden „deutschvölkischen" Zeitung 
„O din" wurde wegen eines Aufsatzes, über­
schrieben „Ueber fürstlichen Abfall vom 
deutsch-evangelischen Glauben", vom königl. 
Amtsgerichte München I .  beschlagnahmt. 
I n  dem Aufsätze soll eine Beleidigung der 
griechisch-katholischen Kirche liegen und zwar, 
weil er eine Aeußerung des Berliner 
Professors Adolf Wagner enthält, worin sich 
dieser sehr scharf über d,e griechisch- 
katholische Kirche ausspricht.____________

Ausland.
Paris , 10. August. Dem „F igaro" zu­

folge w ird  du Paty de Elam heute nach 
Rennes reisen.

Toulon, 9. August. Courbet, der E r­
finder des gleichnamigen Panzerbootes, w ird 
hier erwartet, um vor Regierungsbeamten 
Versuche m it seinem neuen unterseeischen 
Boote zu machen. Sollten dieselben günstig 
ausfallen, so ist die Regierung entschlossen, 
das Boot fü r 100000 Frks. anzukaufen.

Kopenhagen, 9. August. Der Vorstand 
des Arbeitgebervereines theilte heute Nach­
mittag den Fachverbänden m it, daß die 
gestern Nacht durch Beschluß der General­
versammlung der Fachverbände gestellten 
Bedingungen unannehmbar seien. Der 
Aussperrung könne nur nach Verzichtleistung 
auf jene Bedingungen ein Ende gemacht 
werden.

Belgrad, 9. August. Der Prozeß wegen 
des Attentates auf König M ila n  ist um 20 
Tage vertagt worden.

Ueber die Unruhen in  Kiautschou,
die M itte  J u n i ausbrachen, indem der auf­
gehetzte chinesische Pöbel die Eisenbahn­
arbeiten zu verhindern suchte, und das Auf­
gebot militärischer S trc itkrä fte  erforderlich 
machten, berichtet der „Ostas. Lloyd" zur 
Ergänzung seiner früheren Meldungen aus 
Kiautschou:

Am 18. Ju n i wurden die Eisenbahnvor­
arbeiten im Kreise Kaum! durch Ausreißen 
sämmtlicher Telegraphenpfähle und Ver­
nichtung der Trace gestört. Die Arbeiter 
wurden angegriffen und vertrieben, mehrere 
Verwundet. Die Ingenieure flüchteten sich 
nach Kiautschou. Der Grund des Aufruhrs 
ist einerseits darin zu suchen, daß die 
Chinesen befürchteten, bei dem Erwerbe des 
nöthigen Grund und Bodens um das ihrige 
betrogen zu werden. Diese Möglichkeit 
liegt nahe, da der Ankauf des Landes durch 
die chinesischen Behörden geregelt werden 
soll und diese das Geld dafür bekommen. 
Andererseits ist er in  der Abneigung der 
Chinesen überhaupt gegen Eisenbahnen theils 
aus volksthümlichen, theils aus materiellen 
Gründen zu suchen. Hauptmann Manwe 
wurde zunächst m it 80 Seesoldaten dorthin 
gesandt und Oberleutnant v. Kries m it 15 
berittenen Artilleristen, die die fehlende 
Kavallerie zu ersetzen hatten. Die Truppen 
erreichten am 23. unbetheiligt Kiautschou 
und marschirten am 24. auf Kaumi weiter. 
Aus dem Dorfe T ituna, das sechs Kilometer 
südlich von Kaumi liegt, bekam Hauptmann 
Manwe plötzlich heftiges Feuer, und zwar 
aus Gewehren und Geschützen. Das D orf 
selbst war umwallt. Hauptmann Manwe 
stürmte das D o rf; die Chinesen flohen unter 
Zurücklassnng von neun Todten. Darauf be­
zog Hauptmann Manwe Biwack, da ein 
weiterer Vormarsch auf Kaumi nicht rath- 
sam erschien, ehe man sich darüber ver­
gewissert hatte, Wie Weit die Gerüchte, 
wonach Kaumi durch etwa 1000 wohl- 
bewaffnete Chinesen besetzt sein sollte, die 
znm äußersten Widerstände entschlossen 
wären, den Thatsachen entsprächen. Hanpt- 
mann Manwe erbat daher zunächst weitere 
Verstärkungen. Am nächsten Morgen tra t 
er indessen doch den Vormarsch auf Kaum! 
an, in  der Absicht, die S tad t gewaltsam zu 
besetzen. Unterwegs aber kam ihm der 
Kreismandarin entgegen, der schon tags zu­
vor im  Biwack bei ihm gewesen war und 
ihm versichert hatte, daß er an dem Auf­
ruhr keinen Antheil habe. Der Kreis­
mandarin hatte die Thore Kaumis weit 
öffnen lassen, von Widerstand w a r nichts zu 
merken. Die Leute wurden gut unter­
gebracht. Hauptmann Manwe beschlag­
nahmte etwa 60 Geschütze und viele Ge­
wehre, sowie bedeutende Mengen von 
M unition. Am 26. Jun i morgens bekam 
Hauptmann Manwe gelegentlich eines Re- 
kognoszirungsrittes, den er m it 14 Reitern 
unternommen hatte, abermals Feuer aus 
einem Dorfe. E r überkletterte die Ueber« 
Wallung m it seinen Leuten. Die Chinesen 
leisteten dieses M a l erbitterten Widerstand, 
flohen aber, als acht von ihnen getödtet 
waren. Es gelang den Deutschen, dann 
»och drei Chinesen zu Gefangenen zu machen. 
I n  Kaumi haben sich die Chinesen offenbar 
nur der Gewalt gebeugt. Nördlich von 
diesem Orte aber steht alles in offenem 
Aufruhr. An eine Fortsetzung der Arbeiten 
an dem Eisenbahnbau ist nicht zu denken, 
bevor die Ruhe nicht vollständig wieder­
hergestellt ist. Z u r Verstärkung des Haupt­
manns Manwe sind daher Hauptmann 
Christiani m it 80 Seesoldaten, Oberleutnant 
z. S . Fischer m it zwei Feldgeschützen und 
Oberleutnant z. S . Kühlenthal m it zwei 
Maschinengewehren nachgesandt worden. 
Hauptmann Christiani benutzte, als er auf­
brach, den Seeweg, während die letzteren 
beiden auf dem Landwege nach Kiautschou 
abgegangen waren, wo die Vereinigung 
stattfand.

Provinzialnachrichten.
Marienbnrg, 9. August. lVom Brandunglück. 

Zur Militärfrage.) Noch ragen die Ueberreste 
des furchtbaren Brandungliicks zum Himmel 
empor und schon sah man bereits am Sonnabend 
Abend das, wenn auch nicht gänzlich, so doch 
zum Theil abgebrannte Haus des Kaufmanns 
Rittler. in welchem das Manufakturwaaren-Ge- 
schäft der Herren Gebrüder Kluge etablirt ist. 
wieder gerichtet. Auch das abgebrannte Gebäude 
des Kürschner-meisters Kruska. dessen feste Brand­
mauern jedoch dem Feuer standhielten und fast 
unversehrt dastehen, wird in kurzer Zeit gerichtet 
werden. Nachdem durch das große Brandunglück 
wieder eine Anzahl alter Gebäude eingeäschert 
sind. steht außer dem Rathhause nur noch.das 
Gebäude des Bürsten-Fabrikanten Ernst Krüger 
in der Schmiedegasse, welches im vorigen Jahre 
durch Brand gelitte» hat. als einzig historisches 
Gebäude da. welches im Jahre 1410 nach der 
Schlacht bei Tannenberg dem damals wüthenden 
Großfeuer Widerstand geleistet hat. M e  Um­
fassungsmauern dieses Hauses sind über 1 M eter 
stark. Der Hausbesitzer-Verenl hielt heute unter 
reger Betheiligung eine Versammlung ab. m 
welcher eine Besprechung über den Stand der 
Regulirung der Feuerschaden erfolgte. Herr 
Seifenfabrikant Jaruslawskt theilte mit. daß
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näcksi von den Obmännern der Parteien gut- 
acktlicke Aeußerungen eingefordert werden solle». 
e E  dann werde der Hausbesitzer-Verein für oder 
aeaen die Veröffentlichung der einzelnen Brand- 
ickaden-Regulirungen Beschluß saßeir — I n  der 
Militärsrage sind noch große Schwierigkeiten zu 
überwinden. Nachdem der Fiskus einen von der 
S tadt angebotenen Platz für den Kasernenbau 
aus städtischen Boden zurückgewiesen, verlangt er 
nun als Bauplatz em Gelände hinter der Willen- 
berger Molkerei, das im Kreise Stuhm. also 
außerhalb der S tadt belegen ist, sodaß dieselbe 
von der Garnison keine» Vortheil haben werde. 
Heute nun waren in Vertretung des Fiskus zwei 
Intendantur-Räthe aus Danzig hier. um den 
Plan des Fiskus bei den städtischen Körper­
schaften mündlich vorzutragen und durchzuführen. 
Magistrat und Stadtverordnete hatten sich des­
halb zu einer gemeinschaftlichen Sitzung ver­
einigt, jedoch wurde das Ansinnen des Fiskus 
von beide» Körperschaften einstimmig abgelehnt. 
Landrath von Glasenapp will nun direkt beim 
Kriegsminister für die Wünsche der S tadt vor­
stellig werden.

Danzig. 9. Anglist. (Verschiedenes.) I n  einer 
Berliner Zeitung hatte der dort wohnhafte Kauf­
mann Berg. der hier bekanntlich vor einiger Zeit 
unter dem Verdacht der Spionage verhaftet, als-

SU wHr.
nun zuerst eine recht unangenehme Helle im 
(Danziger) Polizeipräsidium angewiesen. Wände 
Fußboden und die Strohsacke wimmelten von 
Ungeziefer." Die „Danz. Allg Ztg." kennzeichnet 
diese Angaben als Unwahrheiten und wendet sich 
scharf gegen die „Danz. Ztg. . die wissen müßte, 
daß solche Behauptungen, wie sie der angeführte 
Satz enthält, auf das hiesige Polizeipräsidium, 
nebenbei bemerkt, ein noch ziemlich neues Gebäude, 
gar keinen Bezug haben können. — Für den 
putschen Apotheker tag. der bekanntlich vom 21. 
bis 26. August hierselbst stattfindet, sind bitz jetzt 
schon über 400 Theilnehmer. darunter zahlreiche 
Dameii. und zwar zu einem großen Theil aus 
Suddeutschland, angemeldet. -  Ertrunken ist 
gestern rm Seebad Glettkau ein junger Mann. 
Derselbe schwamm beim Baden weit in die See 
hinaus, wobei ihn dann plötzlich die Kräfte ver­
lassen haben müssen. Seine Hilferufe wurden von 
zwei im Bade weilenden Männern gehört, diese 
schwammen auch der Unfallstelle zu. konnten die- 
selbe.aber der hohen See wegen nicht erreichen. 
Der junge Mann war inzwischen untergegangen 
und ist ertrunken.

Posen. 8. August. (Durch ei» gewaltiges Un­
wetter) wurden gestern nachmittags und abends 
große Striche der Provinz Posen heimgesucht. Die 
Stadt Posen wurde weniger berührt, desto mehr 
die Vororte und die Umgegend Auf dem Rangir- 
Bahnhofe Posen wurde der 64 Jahre alte Weichen­
steller Skibicki von einem Windstöße in dem 
Augenblicke auf die Schienen geschleudert, als 
gerade ein Personenzug heranbrauste. Die Loko­
motive überfuhr den Arbeiter, der alsbald ver­
starb. Durch Blitzschläge wurden eingeäschert das 
Gehöft des Bauern Lisiecki in Glowno, sowie 
(wie bereits gemeldet) sieben Bauerngüter mit 30 
Gebäuden in Odra bei Wollstein. Auch bei 
Jntroschin richteten das Unwetter und Blitz­
schläge viel Verheerungen an. Auf der Eichwald­
straße bei Posen wurden infolge des plötzlichen 
heftigen Wirbelwindes acht große Bäume ent­
wurzelt und umgeworfen, sodaß die Straße 
mehrere Stunden lang nicht fahrbar war. Ein 
Holzgebände. in welchem ein Arbeiter Schutz vor 
dem Unwetter suchte, wurde von« Sturme in die 
Höhe gehoben und eine Strecke weit geschleudert. 
Dem Arbeiter geschah indessen kein Schade».

Lokalnachrichten.
Sur Erinnerung. Am II. August 1815, Vor 84 

Jahre», wurde zu Oberkassel bei Bonn der Dichter 
Gottfried K in k e l geboren, durch seine Schicksale 
noch berühmter, als durch seine Dichtungen. 
Wegen Betheiligung am badischen Ausstande wurde 
er zu lebenslaimlicher Haft verurtheilt. Von 
Karl Schurz im November 1850 befreit, flüchtete 
kr nach England. E r starb am 14. November 
1882 als Professor am Polytechnikum in Zürich.

Thor«. 1g. August 1899.
— (P e r s o n a lie n .)  Der Regierungspräsident 

hat die Wahl des Stadtkiimmerers Wickkeldt zum 
unbesoldeten Beigeordneten der S tadt Cnlm be­
stätigt, ebenso die Wahl des Rechtsanwalts Naw- 
rocki als Mitglied der dortige» städtischen Schul- 
depntation.

— ( S t r o m i n s p i z i r u n g . )  Der Regierungs­
dampfer „Gotthilf Hagen" traf heute Vormittag 
unter Führung des Kapitäns Herr» Ewald aus 
Plehnendorf hier ein. Nachdem Herr Strom­
baudirektor Goertz und mehrere höhere Wasser­
baubeamte, die mit der Bahn eingetroffen waren, 
sowie die Herren Beamten des Wasserbau-Jn- 
fpektionsbezirks Thor» sich an Bord begeben 
hatten, wurde die Fahrt nach Sckillno angetreten 
um dort den durch Explosion zerstörten Dampfer 
»Deutschland" bezw. dessen beide Wrackstttcke zu 
besichtigen nnd die schleunige Entfernung dieser 
Schiffshinderniffe anzuordnen. Der Dampfer 
kehrt gegen Abend von Schillno zurück und fährt 
morgen früh wieder nach Plehnendorf. Das 
Krack des Dampfers „Deutschland" soll morgen 
Aormittag hier in Thorn freihändig verkauft '"erde,,.
D iH E Sestpreußische H a n d w e r k s k a mm e r . )  
werksMunmungen für die westprenßische Hand- 
gestel1t""Wer sind bereits seit einiger Zeit fertig 
mehrere OK werde» in dem Bezirk der Kammer 
rufe gebild-^eilungen für die verschiedenen Be- 
ergänzend Luden Kammermitgliedern werden 
welche nicht^berstäiidige Mitglieder gewählt. 
Die Oberanfürs,?^? Handwerstande angehören, 
deut. WahlberN./Nhrt der Herr Ober - Präsi- 
ferncr dürfen «,,8* stud die Sandwerksmunngen. 
sellen-Ausschüsse die wahlberechtigten Ge- 
Mitgliedern zur bestimmte Anzahl vondie Kammer wähle», tung ,hrer Interessen m

direkt^o'n Bro"nber ° E i s e n b a h n -  
Entwurf weist gegen den Som^'?Srliegende erste 
wichtigere Aenderungen °uf?'?2°hwlan folgende 
431 fahrt 8 Minuten früher v o . ^ ^ « " ? ^  ?md

trifft 25 Minuten früher in Alcxandrowo «n. 
2. Gemischter Zug 432 von Alexandrowo bis Thorn 
36 Minuten später, um den Anschluß des neuen 
Zuges 53 aus Warschau aufzunehmen. 3. Der ge­
mischte Zug 434 von Alcxandrowo bis Ottlotschi» 
verkehrt 10 Minuten später.

— (Die Ko n k u r r e n z ! )  I n  den wunder­
barsten Konknrrenzblüten thut sich in Berlin der 
Handel mit Schuhwaaren ganz besonders hervor. 
So ließ letzthin eine Firma an den Eingängen zur 
Zentral-Markthalle einzelne Pantoffeln aus Stoff 
und Leder an das Publikum vertheilen mit dem 
Hinweise, daß der dazu gehörige zweite Pantoffel 
bei einem Einkauf in dem betreffenden Geschäft 
an den Käufer gratis verabfolgt werde! Allem 
die Krone aufgesetzt hat aber entschieden ein Schuh- 
waarenhändler. der Zettel folgenden Inhaltes an 
die Straßenpassauten vertheilen läßt: „Sohlen 
und Absätze gratis! Jedermann, der in meinem 
Geschäft ein P aar Schuhe oder Stiefel im Preise 
von 5.50 Mark kauft, erhält gleichzeitig einen 
Bon. gegen dessen Rückgabe ich die gekauften 
Schnhwaaren einmal völlig umsonst mit Sohlen 
und Absätzen versehe. Durch dieses weitgehende, 
bisher noch nicht gebotene Entgegenkomme» hoffe 
ich, mir einen ausgedehnten Kundenkreis zu er­
werben. Geschäftsprinzip: Garantie für reelle
Waare! Garantie für Haltbarkeit." Weiterkann 
ein Geschäftsmann allerdings kaum »och gehen!

— (Die  S t e l l e n v e r m i t t e l u n g  des  a l l ­
g e m e i n e n  deu t s chen  L e h r e r i n n e n - V e r -  
eins)  hat im verflossenen Jahre wiederum 
832 Lehrerinnen in Schulen und Familien gut 
und standesgemäß untergebracht. 190 Stellen 
sind durch den mit dem allgemeine» deutschen 
Verein verbundenen Lehrerinnenverein in England 
und 94 durch den Verein deutscher Lehrerinnen in 
Frankreich besetzt worden. Meldungen können 
auch in der Provinz Westpreußeu gemacht werden, 
und zwar bei Fräulein G- Albrecht-Danzig. An 
der neuen Mottlau 6.

— (Die wes tprenßi sche» K r e i s v e r e i n e  
des  V e r b a n d e s  deu t s che r  H a n d l u n g s ­
gehi l fen) .  die. wie gestern gemeldet, am Sonn­
tag m Dirschau ihre diesjährige Wanderversamm- 
sirng abhielten wählten als Ort der nächsten, im 
März 1900 stattfindenden Hauptversammlung 
Thorn.
 ̂ E h e j u b i l a u m s m e d a i l l e )  nebst

dem üblichen Glückwunschschreiben ist dem Bau­
techniker Kaska'schen Ehepaar hierselbst. das am 
15. J u li  d. J s .  seine goldene Hochzeit feierte, jetzt 
überreicht worden.

— (Borschnßvere i n . )  I n  der am Montag 
bei Nicolai abgehaltenen Vierteljahrs - Haupt­
versammlung des Vorschußvereins wurde der 
Rechnungsabschluß für das 2. Vierteljahr 1899 
M itgetheilt. I n  Einnahme und Ausgabe stellt sich 
derselbe auf 1003835 Mk.. u n d z w a r :  E in n a h m e:  
Wechsel 916952 Mk.. W echselzinsen 12482 Mk.. 
Mitglieder-Guthaben 368 Mk.. Depositen 44 736 
Mark. Sparkasse 9077 Mk., Reservefonds 1590 Mk.. 
Effekten 500 Mk.. Hypotheken 33 Mk.. Depositeu- 
zinsen für 1898: 30 Mk., Bereinsunkosten 25 Mk., 
Kasse 18069 Mk.. Ausgabe: Wechsel 879041 Mk.. 
Wechselzinsen 378 Mk.. Mitglieder-Guthaben 
4071 Mk.. Depositen 97708 Mk.. Sparkasse 13023 
Mark, Reservefonds 500 Mk.. Spezial - Reserve­
fonds 100 Mk.. Hypotheken 33 Mk.. Depostten- 
zinsen für 1898 467 Mk.. für 1899 473 Mk.. Ver­
waltungskosten 6341 Mk, Vereinsunkosten 164 
Mark. Kassa 1531 Mk. -  Aktiva und Passiva 
balanziren mit 833632.93 Mk. Im  einzelne» be­
tragen  die Aktiva: Kassa 1531 Mk.. Wechsel 750151 
Mark. Mobilien 540 Mk.. Giro 1000 Mk.. Hypo­
theken 3335 Mk.. Effekte» 77 074 Mk.; P a ss iv a : 
Mitglieder-Guthaben 287469 Mk.. Depositen 
241893 Mk.. Sparkasse 166308 Mk.. Reservefonds 
78 675 Mk.. Spezial-Reservefonds 28703 Mk.. De­
positenzinsen für 1898 2421 Mk.. Zinsen 4962 Mk., 
Ueberschuß 23198 Mk. — Im  Laufe des zweiten 
Vierteljahres sind 6 Mitglieder ausgeschieden und 
7 neu eingetreten; die Nichtmitgliederzahl ist von 
796 auf 797 gestiegen.
» ^7 lD e r M 8 n n e r - T u r n v  e r e i n )  hält am 
Freitag Abend. 9'/. Uhr in seinem Bereinslokale

Nicolai eine Versammlung ab. in welcher 
hauptsächlich über den dieser Tage in Nanmburg 
a. S. stattgefunden«! deutschen Turntag Bericht 
erstattet werden wird.

— (Die  e r s e h n t e  A b k ü h l u n g  d e r  
T e m p e r a t u r )  ist nun. nach den starken Ge­
wittern. die allerdings weniger unsere Provinz 
wie Ostpreußen und Posen heimgesucht haben, ein­
getreten. Bei der anhaltenden Trockenheit kann 
der Erntesegen in erwünsa>cr Weise geborgen 
werden, indessen klagen die Landwirthe darüber, 
daß infolge der Dürre der letzten Wochen die Hack­
früchte. vornehmlich Kartoffeln und Rüben, aus 
leichtem Boden zu vertrockenen beginnen. Etwas 
Regen würde deshalb von der Landwirthschaft 
dankbar begrüßt werden.

— ( E i n e  t h e u r e K n e i p  ere i )  machte am 
Freitag nachts der Schiffer K. Er hatte auf eine 
Ladung einen Frachtvorschuß von 100 Mark er­
halten und wollte sich eine recht vergnügte Nacht 
bereite». Bei der Runde durch verschiedene Kneip- 
lokale schloß sich ihm ein unbekannter Mann an. 
der ihn schließlich in's Glacis am Jakobsfort 
führte, wo sich ihnen eine Frauensperson zuge­
sellte. Nach Verlauf einiger Zeit schienen sich alle 
in Morpheus' Armen zu wiegen, wenigstens gilt 
das von K. Dem süßen Traume folgte bitteres 
Erwachen, denn „allein auf weiter Flur" befand 
er sich — seine Genossen waren verschwunden und 
mit ihnen Uhr und Geld des Ernüchterten. Auf 
seine Anzeige ermittelte die Polizei nach vieler 
Mühe die „holde" Maid. bei der noch ein Zwanzig- 
Markstück vorgefunden wurde, das sie als ein Ge­
schenk erklärte. Sie wurde verhaftet und dem 
Gericht übergeben. „Freund", Uhr u»d Geld 
aber hüllt »och der Schleier der Bei borgMheit ein.

— < Vi eh ma r k t . )  Auf dem heutigen Vieh­
markt waren aufgetrieben 350 Schweine, darunter 
15 fette. Für fette Waare wurden 35—36 Mark, 
für magere Waare 30—33 Mark pro 50 Kilogr. 
Lebendgewicht bezahlt.

— (Pol i ze iber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— (Gefunden)  einGeldtäfchschen mitkleiuem 
In h a lt im Polizeibriefkasten, ein goldener Ring 
mit blauem Stein, gezeichnet W. W 1690, in einer 
Wohnung des Hauses Gerberstraße 11. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thor» betrug heute 0,56 Meter 
über 0. Windrichtung NO. Angekommen sind 
die Schiffer: Nob. Miksch. Kahn mit Klobenholz. 
von Schulitz; C. Engelhardt. G. Geider. beide 
Kähne mit 2400 Ztr.. W. Paul mit 2100 Ztr. 
Gaskohlen, sämmtliche Kähne von Danzig;

A. Klimkowski. Kahn mit 2300 Ztr. Chamottsteine, 
I .  Kalwazinski. Kahn mit 2400 Ztr. Farbholz, 
beide von Danzig nach Warschau; S t. Lewan- 
dowski. leerer Kahn Stromauf. Abgefahren ist 
der Kapitän Löpke, Dampfer „Graudenz" mit 50 
Faß Spiritus. 400 Ztr. Mehl und 100Ztr. diversen 
Gütern nach Danzig. — Angekommen: Sachsen­
hans, I Traft Rnndhölzer. Woliwolski. 4 Trusten 
Mauerlatten, Balken und Schwellen. Sonnenberg, 
4 Traft«, Manerlatten und Schwellen, sämmtlich 
von Rußland nach Schulitz.

Podgorz, 9. August. (Verschiedenes.) I h r  Schnl- 
fest feierte gestern Nachmittag ine Prwatscknle 
der Frau Schande im Garten „Zur Erholung zu 
Nndak. Während die Kapelle des 15. Fnßarti er:e- 
Negiments konzertirte. wechselten dort allerlei 
hübsche Spielchen, geleitet von der Schnlvor- 
steherin und der Lehrerin Frl. Amort. m bunter 
Reihe. Eine Gratis - Verlosung brachte ledem 
Kinde, das die Schule besucht, einen hübschen 
Gewinn. Vier fleißige Schüler erhielten, Prämien. 
Eine schwungvolle Polonaise, angeführt von 
Herrn Lehrer Schande, führte die Festcheil- 
nehmer. nachdem der Garten mehrere Male 
„durchwandert" war, in die Kolonnade, wo als­
bald ein flottes Tänzchen, an welchem sich Schüler 
und Erwachsene betheiligten, begann nnd bis 
zum Schluß des äußerst gemüthlich verlaufenen 
Kinderfestes dauerte. — Am 16. und 21. d. M ts. 
werden Nachtschieben auf dem hiesigen Schieß­
platz abgehalten werde». — Die Roggeuernte ist 
bei Podgorz und in der Nessaner Niederung be­
endet. Der Ausfall derselben hat die Besitzer sehr 
befriedigt. _________

Marmiasaltiges.
( M i t  12 000 M a r k  d u r c h g e g a n g e n )  ist 

zu Mühlhausen (Thüringen) der Hausdiener 
Steinecke. Der Defraudant ist 19 Jahre alt.

(R e n n e  s). wo sich der neue Drehfus-Prozeß 
abspielt, ist eine S tadt von 70000 Einwohnern, 
der Hauptort des Departements Hle-et-Vilaioe, 
Sitz eines Präfekten, eines Erzbischofs, eines 
Armeekorps-Kommandos, eines Appellhofes, dreier 
Fakultäten u. s. w. Es giebt in Reimes einen 
Port ve Berlin und eine Rne de Berlin. I n  
Reimes hat sich seiner Zeit der erste Gewaltakt 
der französischen Revolution abgespielt. Im  An­
fange des Jahres 1789 waren die Stände der 
Bretagne hier zur Berathung vereinigt. Zwischen 
dem Adel und der Geistlichkeit einerseits und 
dem dritten Stande andererseits brach auch hier 
der S treit über die dem dritten Stande einzu­
räumenden Rechte aus. welcher damals ganz 
Frankreich bewegte. Da Adel und Geistlichkeit 
sich nicht fügen w ollten , drang am 27. Januar 
1789 eine Schar Studenten gewaltsam in den 
Sitzungssaal ein und jagte sie auseinander. Der 
Führer der revolutionären Studenten bei diesem 
Anschlage war Bernadotte, der nachmalige König 
von Schweden.

( R a u b  i m E i s e n b a h n w a g e n . )  Die von 
Petersburg nach Charkow in einem Waggon 
erster Klasse fahrende Gattin des Garde-Obersten 
Socholodow wurde, wahrscheinlich zwischen Tnla 
nnd Orel, durch ein narkotisches M ittel betäubt 
nnd beraubt. I n  ihrer Reisetasche befanden sich 
Brillanten im Werthe von 70000 Rubeln und 
Banknoten im Betrage von 10000 Rubeln. Des 
Raubes verdächtig sind zwei elegante Herren, 
welche in Tnla in denselben Waggon einstiegen 
und einige Stationen hinter Tnla den Zug ver­
ließen.

( D i e  Pes t )  ist in Oporto aufgetreten. Am 
Dienstag wurden 7 Todesfälle konstatirt.

( V e r u n g l ü c k t )  ist gestern Morgen, 
wie Berliner Blätter melde», beim Brigade- 
exerzieren auf dem Uebungsplatze zu Döberitz 
der Rittmeister von Bärensprung vom 
6. Kürassier-Regiment. E r erhielt von einem 
Pferde einen Husschlag gegen das "Schien­
bein, der den Knochen zertrümmerte. Ober­
stabsarzt Knauer und ein Sanitatsunter­
offizier brachten den Verunglückten mit der 
Eisenbahn nach dem Lehrter Bahnhöfe und 
von dort mit einem Koppschen Wagen in ein 
Krankenhaus.

( E i n  e i n g e b i l d e t e r  K r a n k e r . )  
Der zwanzigjährige Sohn einer Bremer 
Familie litt an dem Wahn, daß er einen 
Vogel hinten im Nacken hätte. Er war 
darum längereZeit in einer Nervenheilanstalt, 
wo die Aerzte auf die Idee verfielen, auf 
diese Wahnvorstellung einzugehen, um so eine 
Heilung zu versuchen. Das gelang auch über 
Erwarten gut. Sie brachten dem einge­
bildeten Kranken eine Schnittwunde im 
Nacken bei und badeten in dem Blute einen 
eingefangenen Vogel, den sie dann dem 
Kranken als seinen Vogel zeigten. Zu­
sehends besserte sich nun der Zustand des 
jungen Mannes, schon nach einiger Zeit 
konnte er als geheilt entlassen werden. Volle 
zwei Jahre  lebte er nun als ruhiger Mensch 
bei seinen Angehörigen. Als aber dieser 
Tage in fröhlicher Gesellschaft dem jungen 
Manne der wahre Sachverhalt der Ope­
ration mitgetheilt wurde, verfiel er wieder 
in seinen früheren Wahn und mußte aber­
mals einer Nervenheilanstalt übergeben 
werden.

( Z u g z u s a m m  ens t oß. )  Aus Zwickau 
wird gemeldet: Auf dem Bahnhöfe Waischlitz 
fuhr gestern Abend ein Personenzug auf 
einen Güterzug. Elf Wagen entgleisten. 
Der Materialschaden ist bedeutend. Verletzt 
wurde niemand.

vom hiesigen Magistrat für unrichtig erklärt mit 
dem Bemerken, daß die Krankheit rn Halle seit 
Jahren nicht mehr aufgetreten s«. Es seien nur 
einige Fälle von Unterleibstyphus vom 20. bis 
28. J u li  vorgekommen. Seitdem sei kein neuer 
Fall aufgetreten. ^  ^

Frankfurt a. M ., 10. August. I n  Kars- 
Pach erschlug der Arbeiter Klein seine vier­
jährige Tochter mit einem Hammer.

Fulda, 10. August. Ein furchtbares Hagel­
wetter hat in der hiesigen Umgegend einen 
großen Theil der Ernte verwüstet.

Erkner, 10. August. I n  dem Dorfe 
Buchhorst wurde die Wittwe Fielitz in ihrem 
Bette ermordet aufgefunden. Aus dem 
Zimmer war Geld geraubt. Vom Thäter 
fehlt jede Spur.

Wien, 6. August. I n  einer Grabmonu- 
inentcnfabrik-Niederlage am Opernring fand 
heute Vormittag eine furchtbare Gasexplosion 
statt, Wobei das Geschäftslokal vollständig 
zertrümmert und drei Personen erheblich 
verletzt wurden.

Paris, 10. August. Die ausständischeu 
Gasarbeiter beschlossen in einer gestern 
Abend abgehaltenen Versammlung, den Kampf 
bis zum Aeußersten fortzusetzen. Die Ar­
beiter einiger Werke weigern sich. dem Aus­
stande beizutreten. .

Marseille, 10. August. Max Regis hielt 
gestern Abend einen Vortrug über die 
politische Lage in Algier und die Dreyfns- 
Angelegenheit. Die Versammlung nahm 
einen stürmischen Ausgang. Die Polizei 
schritt ein und nahm etwa 20 Verhaftungen 
vor. Davon wurden mehrere Verhaftete 
später wieder freigelassen.

Granja, 9. August. I n  Jporto ist die 
Pest aufgetreten ; gestern wurden sieben Todes­
fälle konstatirt.

London, 10. August. Den „Times" zu­
folge ist in Indien seit dem 1. August kein 
neuer Pestfall mehr vorgekommen. I n  ärzt­
licher Behandlung befinden sich noch drei 
Pestkranke.

London, 10. August. Der Dampfer „East 
Lothian" wurde bei Plynionth von einem 
Kriegsschiffe in den Grund gebohrt.

Petersburg, 10. August. Delcassä ist 
gestern nach P a r is  abgereist. Der Minister 
des Aeußeren Graf Mnrawiew gab ihm das 
Geleit zum Bahnhöfe.
Verantwortlich Mr den Inhalt: Paul DombrowSki in Thsrn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
jlO.Aug. ;9. Aug.

Neueste Nachrichten.
Breslau, 10. August. Der Professor der 

englischen Philologie an der hiesigen Uni­
versität Eugen Stirfing ist in einem Kurorte 
des Schwarzwaldes gestorben.

Halle a. S ., 10. August. Die von einer Ber­
liner Zeitung verbreitete Nachricht, daß hier 
Fälle von Flecktyphus vorgekommen feien, wird

Teiid. Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Kousols 3 °/« . .
Preußische Konsols 3'/« 7° .
Preußische Konsols 3'/, 7» .
Deutsche Reichsauleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,«/»
Westpr. Pfandbr. 3 nenl. ll. 
Westpr.Pfandbr.3'/.7« .  „
Posener Pfandbriefe 3'/,"/» .

.  .  4°/, . .
Polnische Pfandbriefe 4'/."/°
Tiirk.4»/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/„. . .
Rumän. Rentr-V. 1894 4«/«.
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/. 7«

Weizen:Loko in NewyorkOktb.
S p ir i tu s :  50er l oko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 5 pEt., LombardzinSfuß 6 PTt.. 
Privat-Diskont474vCt.,Lo»doner Diskont 3'/»PCt.

B e r l i n ,  10. August lSPiritnsbericht.) 70er 
43,20 Mk. Umsatz 5000 Liter. 50er — Mk.  
Umsatz — Liter. __________

Kö » i g s b e r g .  10. August. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr — Liter. — gek. — Liter. Tendenz: 
Höher. Loko 43.30 Mk. Gd.. August 42.90 Mk. 
Gd.. September 42.60 Mk. Gd.. Oktober 41.80 
Mk Gd.. 42.00 Mk. bez._____________________

216-20 216-15
215-80 —

169 90 169-90
89-80 89-80
99-60 99-70
99 -30 99-60
89-80 89-80
99-50 99-70
36-20 86-20
9 7 - 97-25
9 7 - 96-80

101-90 101-90
99-70 100-
28-85 26-90

— 93-25
88-50 88-60

196-50 196-60
200-75 201-25
127- 127-25

75V. 7 5 -

43-20 43-10

Standesam t Mocker.
Vom 3. bis einschl. 10. August d. J s .  sind 

gemeldet:
s) a ls geboren:

1. Arbeiter Andreas Miklaniewicz-Schönwalde, 
T. 2. Eigenthümer Joseph Lokcinski-Kol.-Weiß- 
hof, T. 3. Arbeiter Franz Zellner, T. 4. Arbeiter 
Jacob Klimaichka. T. 5. Arbeiter Hermann 
Beutner, T. 6. Arbeiter Paul Hinz. S . 7. Arbeiter 
Paul Baranowski, S . 8. König!. Gendarm Paul 
Frost. S . 9. Zimmergeselle Theophil Wismewski, 
T. 10. Kürschnermeister Carl Dora. T.

d) als gestorben:
1. Elsbeth Rosenstock, 4 M  2. Therese Swie- 

chowicz. 6 M . 3. Alexander Licht. 7 M . 4. Emil 
Linz. V, S t. 5. Helene Dejewski. 2. M. 

v) zum ehelichen Aufgebot:
I. Maurergeselle Otto Hinz-Thorn und Bertha 

Dummer. 2. Stellmacher Johann M aruszewski 
und Apolonia Szmitkowski.

ä) a ls ehrlich verbunden:
1. Arbeiter Franz Zellner mit Theophila 

Rogacki. 2. Maurer Leo Jabczynski mit Valeria 
Borzikowski. 3. Arbeiter Christian Eichmann mit 
Ww. Anna Linz geb. Will. 4. Besitzer und Maurer 
Joseph Rivvert mit Ottilie Schnitz.____________

Die Äuskunstei W. Schimmclpscng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländischen 
Städten; in Amerika und Australien wird sie ver­
treten durch Dds Lraästreet Oompaa^. Tarif postfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W.» 
Charlottenstraße SS.



Statt besonderer Meldung.
D ie glückliche G eburt

( eines gesunden Mädchens
° zeigen erfreut an

C arthaus, 8 . August 1899
Am tsrichter S a k e  

und Iran « l a r g a r v t o
geb. LedeMer.

W  Gestern Nachmittag entschlief D  
»  sauft nach langem Leiden mein W  

W  lieber M ann , der S trom - W  
W  meister

»  Ldeockor kerg 8
W  im 44. Lebensjahre zu Con- W  

W  radstein b. P r.-S ta rg a rd . W  
W  Dies zeigt tiefbetrübt um W  
^  stilles Beileid bittend an M  
W  die trauernde Mtwe M  

k'rleSerleke Lvrx.
I Die Beerdigung findet S onn- 

W  abend, 12. August, m ittags W  
W  I V2 Uhr zu Conradstein statt. W

ROM«,
Hafer, He««. Stroh

kauft das

Nramillaint Thor»
und sieht A n g e b o t e n  entgegen.

l a .  V a l v i u m  V a r b i ä
vfferirt

>vei größeren Jahresabschlüssen mit . . .  35 Pfennig, 
„ kleineren Bezügen mit . . . . . .  4« „

per Kilo inklusive Emballage, frei ab Lager O liva oder eil. D anzig.

Die Generalvertretung
der allgemeinen Carbid- und Acetylengesellschaft m. b. H-, 

v a n r l g ,  Dominikswall 12.

S v d i r t L S u k L u s .
N e u t e ,  0 o n n s r 8 i a g :

« i c h s  W i l i i r - m M .
Anfang 8 Uhr. — Eutree 25 Pfg.

Z m nillW  K n itc h ttW .
Freitag den 11. d. M ts.

Vormittags 10 Uhr
werden w ir vor der Pfandkammer des 
hiesigen königlichen Landgerichts

1 Spazierwage», 1 Bier- 
apparat, 1 Windbüchse, 1 
Jagdgewehr, « Stühle, 1 
Vertikow, 1 nenen Wagen­
kasten, einen Posten Tisch­
tücher «. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

8 o > k v ,
Gerichtsvollzieher.

Krankheitshalber ist mein

A r U N Ä s L Ä v l L
mit Wiese und Land W aldauerstr. 25 
zu verkaufen.
_____ ^ k v o c k o e  K o s v k ,  Mocker.

W M  D«s "
W ^W B rom bergcrstr. 31
ist unter günstigen Bedingungen zu 
verkaufen.

Schlossermeister k .  ü /a jo « ,sK S , 
T horn  3, Fischerstr. 49.

gut gelegen, günstig zu verkaufen. 
Schlossermeister Maj«>v8ki, T horn  3, 

_____ Fischerstraße 49.

« x  V v l ü .
Wer Geld auf H y p o t h e k  oder 

sonstige Sicherheit s u c h t ,  verlange 
unsern Prospekt. S tren g  reelle Hand 
habung. Keine V o r a u s z a h lu n g .
Allgemeine Verkehrs-Anstalt,

(G . m. b. H.)
B e r l i n  8 .  W ., Zim m erstr. 87.

F l ü g e l
gut erhalten, billig zu verkaufen. 

t> u sck tk a , Culmer-Chaussee 75

S ä r g e
in Holz und M etall

empfiehlt
in allen Größen 

mit vMommellrr Ausstattung. 
VM" Preise reell. "WE

V.Uökner,NsAkk!!!tisler,
Bäckerstrafze 11.

Flaschenreifen

Engl.Porter
empfiehlt L .

l l a b e n  8 i e  
L o m m e r s p r o s s s n ?

8ie rarlen, iveissen
L - L V "  -  -°

l . l l ie n m i! e k - 8 e i ie
von vergmann L Oo. in vresäen

ü. S tiiek 50 kk. bei
^ckolk L.V01-, ^ n c k a r ,  L  v o .  
u u ä  ck R ian ck iaek  » ta e k ß

A iunge  D am e, d. die hies. Bewerbe­
s t  schule, a ls  auch die 8slomon'jche 
V  Handels-Akademie in B erlin  mit 
Erfolg besucht hat, sucht vom 15. 
August ab S te llung . Gest. Anerb. 
un ter ^  I- 1 S  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Nur noch bis 1 . Oktober d. J s .

M f iM g e r  Amerkaus
zu jedem nnr nnnehmbaren Preise.

^  D a mein Geschästslokal bereits zum 1/Oktober anderweitig vermiethet ) § (
( M  ist, muffen die noch vorhandenen Waarenbestände schleimigst geräumt ( N  
^  werden. Vorhanden sind noch in großer Auswahl: Bettbezüge, B ett- 
^  inlette, Larenleinwaiid, Hemdenleiuwand, Hemdeutuch, Linon. )Z (  
i M  D ow las, Flanelle, Gardine», Handtücher, Tischdecke», schwarze und ( U  
( D  kol. Kleiderstoffe, Schürzenzeug, fertige Wäsche und viele andere ( F )  

Artikel, welche alle spottbillig verkauft werden. Niemand versäume 
T e  daher, seinen Bedarf so schnell wie möglich einzukaufen. ( M

I  öikbkM I, Keiligegeistslrche 12. Z
G
G

G
G

W8M- Alle Außenstände, welche b is zum 14. August er. nicht bezahlt sind, werden 
o h n e  A u s n a h m e  eingeklagt. G

W ir offeriren
k r s s ^ v  v k r s r s v d l s s L s o k r v

X  Z M n k s k k n  X
l S l ü o l L - ,  O Ä « « *  Ü 4 r « s s - ,

franko aller Bahnstationen und frei Haus bei billigster Be­
rechnung.

Für Lieferung vom I. September a. o. ab treten die 
wesentlich höheren Winterpreise in Kraft.

Kaisers 
M alr-stattee
«nit Kaffeegeschmack ist und bleibt der beste und

tostet nur 2 5  P fg . per Pfund.
Jede Hausfrau, welche bisher für Malzkaffee 

35—40 Pfg. angelegt hat, versuche Kaiser's M alz-! 
Kaffee. Derselbe ist vom feinsten Braumalz hergestellt 
und wird an Güte von keinem anderen Malzkaffee 
übertroffen.

Nur zu haben in

K c h r ' s  K c h e g e W .
Breitestr. 12 Breitestr. 12.

Ouim. — iliomsM. —  '  '
llt 088ttz8 lillktzH'Impbt tK68e!läkt vtzllt86lt!LUl!8

im direkten Verkehr mit den Konsumenten.

Uniform«
k  i>)kll«sn A M m «

bei

e.llNng, Breitestr. 7,
G r k h a u s .

1 Waschmaschine (P aten t),
1 Repositorium mit Tombank

zum Kolonialwaaren-Gcschäft,
2 Blitzlampen, 1 Drognen- 

Spind,
1 Rcstamationslaterne, 

ca. 400 Kaffee- u. Farinsäcke
verkäuflich L ü . N s s o ü k o « ,» ü r ,

Leibitscherstraße 3 l .

Ein G v l r a v o ü r  (Artl.) 
billig z. verk. Araberstr. 10.

Z u r Anfertigung f e i n e r
D am en gard erob e

o h n e  A n p r o b e  empfiehlt sich
L t t s a d o l k  v - o r M i n s k I ,

W aldstraße 73.

Zahn-Atelier von 1. L ü m m sr le M ,
Bromberger-Vorstadt, Mellienstr. 100,

Illhiltrchiliker für Metall-, Kautschuck- und 
Alnmininmgebiffe.

Lösbar befestigte künstl. Zähne 
ohne Gaumenplatte.

Deutsches Reichspatent. -----------

Z u r  S a a t
emxLsblt

S sL » L , - W W
8 L lr lc tv / io I< 6 N ,

(Vieeia vMosa.)

Mesenspökge!,
8 tW 6 liiid ß li8 r i» !tz ii,

IVagserrüdeu
v o r r ü x I i e Z » 8 t e r A k i i r » k » e i A S i '

ferner:

iwprÜAnirr wasseräiebte,

Kslreiljesäokk,
kchrtw -  8Ä kt«rsÄ «

äie LamevliLnälnnK

6« /» /  «5s f a / / s « ,
rimru. 41t8tääti8olisr Larkt 23.

10 TikslniltmBigk,
1 g u t  e r h a l t e n e n  a l t e r e n  K u tsch  
m a g e n  verkauft
Dom. Birkeuan b. Tauer, Wstr.

in den G ärten des Dom. Hobenhausen, 
S ta tio n  D am erau, Kreis Culm , ist 
zu verpachten. __________

Einen gut dressirten

Hühnerhund
verkauft b i l l i g

HV««tvnvj, Olleck 
bei Thorn.

A ls saubere
Schneiderin

empfiehlt sich ^ g n o »  « V i s a ,
Brom bergerstraße 58, I r.

M alergehilfen
finden bei hohem Lohn u. angenehmer 
W interarbeit Beschäftigung.

0 .  « f a e k n o r ,  B r ie s e n  W v r .

ktivisstllhaste Pension,
gute Pflege, liebevolle Behandl. für 
Mädchen jüngeren A lters. Gute Empf. 
stehen zur Verfügung. Anerb. unter 
M. 6. an die Geschäftsst. d. Zeitung.Wicht sofort
eine junge Dame m it guter Schul­
bildung und Handschrift, welche der 
polnischen Sprache mächtig, für ein 
hiesiges, renom m irtes Geschäft als 
Lehrling. S p ä te r festes Engagem ent 
bei gutem Einkommen. — Aner­
bieten m it Lebenslauf un ter Ziffer 
3 S  an die Geschäftsstelle dieser Z tg.

4 Schlossergesellen
können sofort eintreten bei 
N . M o m v r ,  Schlossermstr., T horn  III.

2  Arbeiter
finden d a u e r n d e  Beschäftigung bei 

p > s n r  L S K re n , Eisenhandlunq.
/L in e  Wäscherolle neuester Konftruk- 
^  tion ist preiswerth zu verkaufen. 
Unter 6 . ^ .  in der Geschäftsst. d. Z tg .

Tm-
F r e i t a g  den 11. d. M ts.

abends pünktlich 9V , U h r:

Hauptversammlung
bei M v o s ta l.

_________ Der Vorstand.

Abtheilung Thor».
Sonntag den 2tt. Angnst 1899:Som nm kaßtt

mit D a m e n __
nach J n o w r a z l a w  und von da ge­
meinsam m it der Kromverger Ab­
theilung nach Kr u s c h wi t z  und dem 
G o p l o s e e.

Abfahrt 6.39 Nhr morgens, 
Rückkehr 10.30 Uhr abends.

Anmeldungen bis spätestens 15. 
August im Ä r tu s h o f e .  B eitrag  für 
Mittagessen u. D am pferfahrt 3,50 Mk.

Gäste find willkommen.
Kinder u n t e r  15 Ja h re n  dürfen 

an der F a h r t nicht tbeilnehmen.
O s / '

^ s /ö //§ c H , 
N siP g n Isz  OsKsiissK.
Sonntag, den 13. d. M ts.: 

GroszesM illlärcon cett,
ausgeführt von der Kapelle des Jn s .-  

R g ts . N r. 176.
E u t r e e  pro Person 30 P f. Nach 

dem Concert F a m il ie u -K rä r ik c h e n .
Um zahlreichen Besuch bittend 

zeichnet Hochachtend

Giosrzbrnch.
Soltntag den 13. August er.:

Schjjtzknftji,
verbunden mit Concert.

E s  ladet hierzu freundlichst ein
« ls n c k ls n r l ,  Gastwirth.

g a ch e lo len ,
alle S orten , feine weiße und farbige, 
bestes Fabrikat mit den neuesten V er­
zierungen, Mittelsimse, Einfassungen 
und Kamine, hält stets aus Lager 
und empfiehlt billigst

L.. M ü N v n , Brückenstr. 24.

A M  M ck rM k »
erhalten gegen hohen Lohn und freie 
Reise dauernd Arbeit bei

Nss. U m i- o e k ,  Neustadt Westpr.

Jiminerleute
werden sofort eingestellt.

Bairqeschäst vilskrlsin.

M alerlehrling,
S ohn  ordentlicher Eltern, verlangt 
/ s v s e k k o ,  Tuchmacherstraße N r. 1.

I !l AOlilslljt!!
von s o f o r t  verlangt

L u s l s v  M Iszfvp.

All M litlillltl LllllUrslie,
auch von außerhalb, kann s o f o r t  
eintreten K antine Isk o d a d a rso k s .

Lehrmädchen
zum sofortigen E in tritt verlangt

K s u k k s u s  DH. s .  L.VIS0P.
Ju n g e r  M an n  sucht von s o f o r t

llmks, M icks UiNkk.
b r ie f l ic h e  Anerb. mit P reisangabe 
inkl. Kaffee erb. an 0 .  L l in im in g ,  
B e r l i n .  Neue Schönhauserstr. 13 ,2 . H.
^ e in  möbl. Z im m er m. sep. E ing. v. 
Y  sofort zu verm. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.________

in freundl., kleineres, möbl. Z im m . 
in der Nähe des S tadbahnhofs ist 

von sos. od. spät. an eine einz. D am e 
oder einen H errn zu verm ieden. Auch 
könnte dort ein jung. Mädchen od. ein 
größerer Schüler liebev. Pens. finden. 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Z e itu n g ._________________

Herrschaftl. Wohnung
,u  verm. V v u t a r ,  S chnlstraße 29.

E ine Wohnung,
Schuhmacherstraße 1, 2 Treppen, 5 
Zim m er, Balkon und Zubehör vom 
1. Oktober zu verm ieden.

— K o p v rz fn L k ll.

3 .
W ohnung v. 3  Zim m ern, Küche m tt 
Zubehör per 1. Oktober zu ve»  
miethen.________ Culmerstraße 22.

Kilt Mm M«W
zu vermiethen. K r a u t ,  Hundestr. 2.

Friedrichstratze 8
1 Pferdestall nebst Burschenstube zu 
vermiethen. Näheres beim P o rtie r.

Druck und Berlag von E» Dombrolvski in Thors. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 187 der „Thoruer Presse"
Freitag deu 11. August 13SS.

242 Kranke verpflegt. Davon waren aus dem Bor-1 ein Husarenoffizier mit seinem Pferde, wobei er 
vernommen worden. Als gebessert bezw l sich außer inneren Verletzungen noch einen Arm- 

geheilt wurden 215 entlassen, 1v Personen ver- brnch zuzog.
starben. Es verblieben in der Anstalt 17 Kranke. Dt.-Krone, 9. August. (Erschossen) hat sich 
Die Anzahl sämmtlicher Verpflegungstage betrug heute Nachmittag gegen 4 Uhr der bei dem 

A d "  Kranke befand sich demnach durch- Zimmermeister Renkawitz beschäftigte Zimmer- 
fM«ttllch 23'i, Tage in der Anstalt. Die sammt- mann Klawitter. Derselbe hatte schon längere 
llchen Unterhaltungskosten der Anstalt. einschlleß- Zeit vor der That im angetrunkenen Zustande 
Uch des Hanspersonals. betrugen auf Kopf und mit einem ungeladenen Revolver vor seiner 
Tag für reden Kranken berechnet 1.34 Mark. da- Wohnung in der Schloßmühlenstraßc herum- 
von für Beköstigung und Brennung pro KoPsnnd gespielt und einen hiesigen Maler mit Erschießen 
Tag 0,75 Mark. Die Gesammtemnahme belref sich bedroht. Darauf ging er in seine Wohnung, setzte 
auf11831,7v Äk., die Ausgabe auf 10679,23 Mk. den jetzt geladenen Revolver an seinen Mund und 

e bei der Thorner ragte sich eine Kugel durch den Kopf. Der Tod
Kreissparkaffe 1341,34 Mark zinsbar angelegt, tra t nach wenige» Minuten ein.

an, 1. April Riesenburg, 9. August. (Eisenbahnunsälle.) 
 ̂  ̂ 41503,81 Mark, die Passiva 160001 Ueber den gestern schon gemeldeten schweren Eisen-g„ d..

»ntee^nnu^»? "Uwes.end Eine Baumaschine fuhr über die Haltestelle hin-
^  Sieg- aus. woher es kam. daß sie aneiner starken Kurve mit 

^ O s t r o -  einem ankommenden Arbeitszuge zusammenstieß. 
Mb^ko. ^,Nach Eroffiliing .ss^enkt der Vor- Deffen Lokomotive wiirde zertrümmert, auch soll 
sitzende Landrath Hoene des kürzlich verstorbenen im übrigen ein nicht unbedeutender Material- 
Krclstagsabgeordneten Elfner in E 'eiidkr Weise schaden entstanden sein. Der Heizer des Arbeits- 

^nm Schiedsmann flir b^n bezirk S arn an ! znges hat mehrere Ärandwnnden am Kovfe nn 
wurde Gutsverwalter Sommerfeldt - Waldau ge- Händen und Füßen erlitten und befindet sich neben 
R nn^ i'erb^ ii-sm d-r^ ,^  Kreissparkasse Herr dem Arbeiter August Rctzloff von hier im Riesen-

SteNvertre er bnrger Krankenhanse. Am schlechtesten ist der 
^ ^  iechsiahrige I achtzehnjährige Arbeiter Angnst Will von hier

die Vorschlagsliste für Amts-1 mitgekommen. Derselbe stand aus der Hinteren 
^-'iib^nvn für Villisaß Herr Plattform des Personenwaaens und wurde so
« Ä .»  2  ^  "da' uiid Korber-Gorinneu. für den nnglücklich zwischen den Puffern und den Wagen- 

^  Besitzer Haase-Blotto und wänden eingeklemmt, das ihm eine Ecke der P latt- 
? ,to., -^le BewIllIg»un von  ̂form in den Leib eindrang und ihm außer einem

en ts tU en d e n N eb ^  Einliefcmng in das Krankenhaus. Auch deffen
.in» der k ^  die älterer Bruder Adolph hat schwere Verletzungen
^,ü,-^i^npn Dauziu ! an der rechten Hand und dem rechten Unterarmangegebenen Abfindniigssatze der kongiliche» Eisen-1 erlitten. Diesem Eisenbahnunglück folgte heute 
bahnverwaltnng gegennber zu nbernehmen nnd I ein leichterer Unkall, welcher jedoch ohne ernstere 
sich über die weitere Uebertraguiw der Unter-1 Folgen verlief. Wie gegen Abend dermit Arbeitern 
haltnngslast an die betheiligten Ad,azenten und besetzte Kieszug hier eintraf. hatte der Weicken- 
Gemeiliden mit diesen zu einigen, Die von .der steller vergessen, die Weiche richtig zustellen. In - 
königlichen Eisenbahndirektion gewünschte Verzicht- folgedeffen lief der Zug auf zwei mit Eisenbahn- 
leistung auf die dem Krene für den Fall. Vag bei schwellen beladen? Wagen auf. Einer der letzteren 
Culm eineChaiisiee-Nttterfiihrniigheigestelltwerden ivurde dabei umgeworfen. Die im Kieszuge be- 
sollte. bewilligte Abflndnngsmmme jowre die Ge- sindliche» Leute, welche bunt durcheinander sielen. 
Wahrung eines Znschnffes zu den Herstelln,,gs- kamen glücklicherweise mit dem Schrecken davon' 

der Unterführung lehnte der Kreistag ab. Elbing, 9. Angnst. ( In  der Leiche) des jungen 
-  Der K^istag beschloß ferner den Kleinbahnban Mädchens, welches am Sonntag früh in Kahlberg 
Culmsee-Melno betreffend emstimmla sich mit dem von der Ostsee angespült worden ist. hat der 
E  emer Kleinbahn von Cnlmsee »ach Melno Herr. deffen Photographie bei dem Mädchen ge- 

A b g a b e  des von der ostdeutschen Klem- funden wurde, die Tochter des Besitzers G. aus 
r,, ^  einverstanden I Kröuan. Kreis Pr-Holland erkannt. Die Eltern

die Form des unglückliche» Mädchens sind sofort bcnach- einer Aktiengesellschaft gewählt wird und von der I richtigt worden. — Ueber die Id en tität der am 
veraiffchlagten Kostensumme der S taa t 40 pCt.. Montag an den Strand geworfenen Frau fehlt 
die Provinz 20 PCt , die ostdeutsche Kleinbahn- „ock jeder Anhalt.
Gesellschaft 15 PCt. und die Kreise Granden-, I Goldap, 8. August. (Brand.) Durch die Funken 
Briefen, Thor» und Culm 25 pCt. als Aktionäre I einer Güterzug-Lokomotive wurde ein Theil des 
zu gleichen Rechten übernehmen, wenn ferner der I großen Kniker-Willlatscher Bruches in Brand ae- 
Kreis Grandenz einen nach der Länge, der Bahn setzt. Das Feuer verbreitete sich über eine Fläcke 
zu berechnenden Antheil und die übrige» Kreise von etwa 300 Morgen.
je '/, des nach Abzug jenes Antheiles verbuchende,, Setzen. 8. Angnst. (Verkannte Hundertmark-
Koftenbetrages ausbringen und das zum Bahiiban I scheine.) Ein Besitzer in R. hatte zwei in Papier 
erforderliche Terrain von den Großgnlndbesitzern gewickelte Hundertmarkscheine während eines 
nnentgeltlich und von den GrunMückseigenthnmern Ganges durch sein Besitzthum verloren Am 
der Gemeinde LMllisaß fiir 16 Mark pro Ar Her- Morgen darauf fand eine Dienstmagd das Papier 
gegeben wird. Der auf Culm entfallende Kosten- mit dem Gelde. Lange betrachtete sie dann die 
be,trag setzte der Kreistag auf die vochstsnmme „blauen Bilder" und freute sich kind,?^ 
k . 7 v / r u . ^ . ^ ° n ^ - r c h  eine mit 4 PCt. z'eigte diLldschÄ ne anch-in!m a n L ^ ^ ^  
ö"«?^U'lende und 1 PCt. zu tilgende Anleihe aui- und beide wollten nun die Scheine im Kochherd 
gebracht werden soll. — Znm Schluß beschließt verbrenne». Zufällig kam die Wirthin hinzu und 
der Kreistag einstimmig, falls seitens der könig- verhinderte dieses. So kam d ^  Besiker wieder 
ichen Eisenbahndlrektlon eine Gntcrverladestelle zu seinem Gelde Das Originellste an der Sache 

m Griebenau hergestellt wird. den Bau einer war. daß die beiden Mädchen d ^  
Pflasterstraße miter der Bedingnng. daß die den „Hexenbilder" gehalten hatten und aus "Furch?
k A - »  R !m m , L " d , . 7  durch 8 -u -r» -,»ch„»

E-" E  c.L

aebracht^ ''L  S^ s u c h e n ??? Besitzers S. zu Üszipaune» auf das
von 1W ,md ̂  200 Mai k o.m-e^.kr  ̂ ^1>>ene>,gle>se begeben. Obgleich das Kind von dem
Trenkel i?"Kl Luiian h a t'r-h ?  gn 1  Besitzer Lokoniotivsnhrer eines Passirendes Zuges bemerkt 
Nko o-» ?>ns-s Wcii>>dstiick V'enßische ivlude, konnte dieser doch nicht »kehr rechtzeitig

Mark zum I zu», Stehen gebracht werden. Von den, Tritt- 
^csm^ Culm breit eines Wagens erfaßt, erlitt der Knabe eine

Uchw«. '̂ s ,^ « k e l B'lkowitz im Kreise so schwere Verletzung am Kovfe und der Hand,
Mühle) ,,̂ ,AEber Hasen-1 daß er kaum mit dem Leben davonkommen dürfte.
Aerr» Deü» ^ ^ c  " Wiese» von Tilsit, 8. August. (Fener.)i I n  dem nnweit

. «en.. ... ------ . Dorfe Schnckemingke» brach gestern
as bei dem heftigen Winde sich rapide 

^ . .n v u s g o ^ s ^ '" '^  r>'>cu, veroreirere. Sechs Häuser sind ein Raub der
Auftrage d r^ ^ n s t.  D A  Mlisionar war „„ Flamme» geworden.
1W6 ab 12 ^Berliner Missionsgesellschaft von Tilsit. 8. Angnst. (Die Litthauer) beabsichtigen 
kehrt demnäch^hre m, Zuln-Lande thätig und „ach der „Tilsit. Zig." die Pariser Weltausstellung 
Niederung werd°,°"h'n ;'."nck. -  I n  der Stadt- mit Proben aller litthanischen Schriften zu be­
arbeiten zum dieser Woche die Ernte- schicken. Da sich unter diesen viele sozialistischen

^ T h e ile  beeiidigt Werden; n,,d nihilistischen In h a lts  befänden, die sich gegen 
b-, Regen eintritt, der jetzt Rußland richten und unter der russisch-litthanischen

.  ^ .  .......Uim^kalli'. da anf leichtem Bevölkerung verbreitet wurden, so beabsichtige
trocknet sind. Rüben schon total ver- man durch diese Blicheransstellung die rnssiiche

Kon'b. 8. August (Z„ ^  ^ Regierung bloßzustellen und zu verhöhnen. Die
V^rde.) Bei dem schon rr^^D nell.^S^urz vom s WlssteNung würde in Rußland zu einer ver- 

...i . . .. ... . . . . . . .  Zensur und noch strengerem Abschluß
iren.
lugust. (Anläßlich des gemeldeten 
Oberbürgermeisters Thesing) von

»
seinem Amte wird daran erinnert, daß derselbe 
vor einiger Zeit einen Konflikt mit einem städti­
schen Beamten, dem Polizei-Dezernenten Witschel, 
hatte, der erhebliches Aufsehen erregte. Ob sein 
Rücktritt mit jener Affaire in Verbindung steht, 
wird die nächste Zukunft lehren.

Jnvwrazlaw, 7. August. (Herr v. Tiedemann 
und der Bund der Landwirthe.) Auf ein öffent­
liches Schreiben des Landtags-Abgeordneten von 
Tiedemann, in dem er für die Kc-»alvvrlage ein­
treten zu wollen erklärt, ist von dem Kreisverein 
des Bundes der Landwirthe im Wahlkreise Jno- 
wrazlaw-Itrelno-Schnbin. den Herr v. Tiedemann 
im Äbgeordnetenhause vertritt, folgende Antwort 
an Herrn v. Tiedemann nach Berlin abgegangen: 
„Euer Hochwohlgeboren haben dem Vorstände und 
den Vertrauensmännern des Bundes der Land­
wirthe hiesigen Wahlkreises auf die Bitte, gegen 
den Mittellandkanal zu stimmen, unter dem 
11. v. M ts. zu Händen des Unterzeichneten in 
längerer Auseinandersetzung die Antwort ertheilt, 
daß Sie, Ih re r Ueberzeugung gemäß, für die 
Kanalvorlage zu stimmen die Absicht haben. Ich 
habe die Ehre und den Auftrag, Euer Hochwohl- 
geboren darauf zu erwidern, daß uns dies, im 
Hinblick auf die zwischen uns vor der Wahl ge­
pflogenen Verhandlungen, im höchsten Grade 
überrascht hat. und daß Sie mit Ihren  Ansichten 
über den Kanal im schroffsten Gegensatze zu dem 
weitaus größten Theile Ih re r Wähler stehen. 
Euer Hochwohlgeboren Behauptung, daß der 
projektirte Kanal der Landwirthschaft des Ostens 
in keinem Theile einen Schaden, dem nördlichen 
Theile der Provinz Posen und dem westlichen der 
Provinz Westpreußen aber einen positiven Nutzen 
bringen wird, vermögen wir keineswegs als 
richtig anzuerkennen. Es kann nicht in meiner 
Absicht liegen. Euer Hochwohlgeboren Ansichten 
an dieser Stelle noch einmal zu widerlegen, nach­
dem dies bereits vielfach durch die Presse in über­
zeugendster Weise geschehen ist; nur das möchte 
ich hervorzuheben nicht unterlassen, daß nicht 
Westfalen, sondern Berlin das natürliche Absatz­
gebiet für das Posener überschüssige Getreide ist, 
und daß durch jedes »enznschaffende Einfallthor 
in der M itte Deutschlands unserer Konkurrenz­
fähigkeit auf empfindliche Weise Abbruch ge­
schehen muß. Unsere Konknrreiizfähigkeit wird so­
wieso schon durch die von Jah r zn Jah r zunehmende 
Arbelternoth geschwächt, und die Arbeiternoth 
wird geradezu eine erdrückende werden, wenn die 
Ausführung des Mittellandkanals uns weitere 
tansende von Arbeitskräften entzogen haben wird. 
Wir sind ja weit davon entfernt, unseren Herren 
Abgeordneten ein imperatives Mandat anfzn- 
erlegen und sie in der Bethätigung ihrer einmal 
als richtig erkannten Ansichten hindern zu wolle». 
Wenn sich dieselben aber, gewissermaßen auf 
unser Programm hin. haben wählen lassen mit 
dem Versprechen, auf deffen Grundlage für unser 
Programm einzutreten, so dürsten wir wohl zu 
erwarten berechtigt sein. daß die Herren, ehe sie 
sich für die Abstimmung in einer so wichtigen 
Materie, wie die vorliegende, schlüssig machen, 
eine Verständign»« — vielleicht durch Besprechung 
in einer zu diese«» Zwecke einzuberufenden Ver­
sammlung — mit ihren Wählern herbeizuführen 
suchen, und wenn sie dann sehen, daß sie sich mit 
ihren Wählern u, durchaus gegensätzlicher Auf­
fassung befinden, hieraus die nöthigen Kon­
sequenzen zu ziehen, keinen Anstand nehmen. Von 
diesen Gesichtspunkten ausgehend, gestatten wir 
uns. Euer Hochwohlgeboren die Bitte nahezu­
legen. ehe Sie zur Abstimmung über die Kanal­
vorlage schreite», noch einmal die berechtigten 
Interessen und Wünsche der großen Mehrheit 
Ih re r Wähler hochgeneigtest prüfen und danach 
Ih re  Entschließung fasse» zu wolle«. Im  Auf 
trage: C. Timm."

Posen, 9. August. (Verschiedenes) Der 
Magistrat hat, wie verlautet, in seiner heutigen 
Sitzung dem Komitee des „Provinzialvereins zur 
Bekämpfung der Tuberkulose als Volkskrank­
heit in der Provinz Posen" 20000 Mark 
überwiesen, natürlich vorbehaltlich der Geneh­
migung der Stadtverordnetenversammlung, die 
zur ersten Sitzung nach den Ferien innerhalb 
der nächsten acht Tagen zusammentreten dürfte. 
— I n  der heutigen Sitzung ist ferner Herr Direktor 
Stanff aus Elbing zum Direktor des Posener 
Schlachthauses gewählt worden. Herr Stanff war 
vor der Berufung nach Elbing längere Zeit zweiter 
Direktor des Schlacht- und Viehhofes in Königs, 
berg.

zogenen Sattel (oder sonst ganz trockenen Leder­
sattel). hütet sich der Fahrer, an das nackte Rohr 
^ S u  fassen, sowie sonst Eisen- oder 
Mktalltheile des Rades zu berühren, und hält er 
die Fuße frei von Schmutz, so kann er getrost 
dnrch noch so schwere Gewitter fahren, denn er 
ist von der Erde elektrisch isolirt: und das ist die 
Hauptsache Fußgänger, die wahrend des Ge- 
witters fehlerfreie und reine Gummischuhe tragen.

ziemlich sicher gegen Blitzschlag ge­
schützt.

Von der russischen Grenze. 7. August. (Wegen 
versuchten Verrathes) militärischer Geheimniffe ist 
vvm Kriegsgericht in Warschau der Händler Rotze- 
witsck aus dem Grenzorte Wieruszow zu lebens­
länglicher Deportation nach Sibirien vernrtheilt 
worden: der Sohn. ein preußischer Unterthan, 
wurde freigesprochen. ________

Mannigfaltiges.

Lokalnachrichten.
Tborn. 10. August 1899.

— (P e r s o n a lie n .)  Dem Gerichtsschreiber 
Sekretär Schnitz in Danzig ist ans Anlaß seines 
25iährigen Dienstjubiläums der Charakter als 
Kanzleirath verliehe» worden.

Den Förstern a. D- Grunow zn Hasenwinkel 
im Kreise Pr.-Stargard, Oesterreich zu Neustadt 
Wpr., bisher zn Kalemba desselben Kreises, nnd 
Rvsenthal zu Forsthans Schäferei im Kreise 
Danziger Höhe ist der königl. Kronenorden vierter 
Klasse verliehen worden.

— (Wegen E i n r i c h t u n g  e i n e s S c h n e l l -  
z u g s v e r k e h r s j  anf der Strecke Breslan-Brom- 
berg-Königsberg bezw. Danzig hat das Vorsteher­
amt der Königsberger Kaufmannschaft ernent ein 
Gesuch an den Minister der öffentlichen Arbeite» 
gerichtet. Es empfiehlt sich. daß auch die übrigen 
Interessenten dieser für unseren Osten so wichtigen 
Angelegenheit ernent näher trete».

— (Neue Landgemei nde . )  Bon dem Gnts- 
bezirke Pischnitz im Kreise Pr.-Stargard ist das 
Vorwerk Karlshagen und die Pischnitz-Mühle ab­
getrennt und zn einer Landgemeinde mit dem 
ltame» „Karlshagen" erklärt worden.

— (Ueber  die Bl i t z g e f a h r  be i m R a d ­
f ahren)  wird der „Radwelt" von einem Elektro­
techniker geschrieben: „Ist das Rad mit gute» 
und hart aufgepumpten Gummireifen versehen, 
hat es Gummi- oder Lorngriffe an der Lenk­
stange (Kort oder sonstiges hygroskopisches...................................ütlges
M aterial ist nicht empfehlenswerth). breite. . . .  ........... ........ „ ___________ _ ______ _
massive Gummipedale und mit Gummi über- fort. Lokomotiven und Eisenbahnwagen wurden

( N i e d e r g e b r a n n t )  sind in der Gemeinde 
Farkasd im Neutraer Komitat 20 Häuser sammt 
den Nebengebänden und Getreidevorräthen. Drei 
Frauen sind in den Flammen ningekoininen — 
In  Nenkirch bei Scboenau an der Katzbach brannte 
das Gasthaus von Hoffmann nieder. Znr Rettung des 
schlafenden Dienstmädchens drang Frau Hoffmann 
in das brennende Gebäude ein, wo sie infolge des 
Rauches erstickte. Auch das Dienstmädchen kam 
in den Flammen nm.

( N e u e s t e r  S p o r t . )  Eine Bremer Zigarren- 
fabrik ist anf den Gedanken gekommen, als Lock­
speise für die Kunden auf der inneren Deckelseite 
der Zigarrenkistchen äußerst hübsch ausgeführte, 
kolorirte Ansichten von interessanten Gegenden 
nach dem Muster Von Ansichtspostkarten herzu­
stellen; die Bilder sind leicht abzulösen nnd daher 
auch einer Sammlung einzuverleiben. Unserer 
ohnedies so sammelannen Zeit bietet sich also 
wieder ein neues Objekt.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Aus dem Bahnhöfe 
Weischlitz in Sachsen fuhr Dienstag Abend ei» 
Personenzug auf einen Güterzng. Elf Wage» sind 
entgleist. Der Materialschaden ist bedeutend. Ver­
letzt wurde »iemaiid.

(Bei  e i n e m s c k w e r e n  G e w i t t e r ) ,  das 
über der S tadt Zwickau niederging, schlug der 
Blitz sechszehn Mal ein. Ueber 300 Fernsprech- 
lkitnngen wurden zerstört und dreizehn Straßen­
bahnwagen. deren Motore durch Blitzschlag nn- 
brauchbar wurden, innßten außer Verkehr gesetzt 
werden. — I n  Steinau a. O. hat bei einem 
außerordentlich heftigen Gewitter am Montag der 
Blitz allein einundzwanzig M al in die Leitung 
der elektrischen Straßenbeleuchtung eingeschlagen.

(Wo l k e n b  r u  ch.) I n  der vorletzten Nacht 
ging zwischen Brünn nnd Chirlitz ein Wolkenbrnch 
nieder, durch welche» der Äahnoberbau an einer 
Stelle unterwaschen wurde. Von einem Güter- 
znge entgleisten infolgedessen die Lokomotive nnd 
zwei Wagen. Verletzt wurde niemand. Der Ver­
kehr wird dnrch Umsteigen aufrechterhalte».

( D i e T h v h u s - E v i d e i n i e  in L ö b t a n )  
M im Erlöschen begriffen, da nur noch ver­
einzelte Neuerkranknngen angemeldet werden. Da­
gegen sind von den früher Erkrankten voin Sonn­
abend bis znm 7. Angnst wieder vier Personen 
gestorben. Der Epidemie sind bei etwa 300 E r­
krankungen bis jetzt 13 Personen zum Opfer ge­
fallen. Auch in dem naheliegenden Wöfnitz. 
welches durch einen Theil der infizirten Wasser­
leitung versorgt wird, ist die Seuche aufge­
treten, doch sind nur vereinzelte Erkrankungen 
vorgekommen.

( Ei n  n e u e s  G e w e h r )  wird in Ita lien  
eingeführt. Die Anfertigung dieser Gewehre lll/91 
ist soweit vorgeschritten, daß am 1. Ju li an der 
vollen Kriegsausrükung einschließlich des nöthigen 
Borrathes nur noch 349000 Stück fehlte», zu 
deren Herstellung ein Aufwand von 28 Millionen 
Lire nothwendig ist.

( U n f ä l l e  i n d e n A l p e  ».) Aus Innsbruck 
wird gemeldet: Auf dem Tulfeiner Iöchl bei 
Hall wurde der Bauer P ran tl aus Tulfes auf 
einer Alpe vom Blitze erschlagen. — Auf der 
Taschachalm am Pitzihal stürzte ein Mann aus 
Arzlo, namens Schiller, beim Abstiege von der 
Hochalpe durch's Geschröfe ab. E r blieb auf der 
Stelle todt.

( Ei n  mä c h t i g e s  D i n o s a u r u s - S k e l e t t )  
wurde von Professor Williston anf dem Fremont- 
Berge iWyoming) entdeckt. Dasselbe ist 80 Fnß 
lang; auch zahlreiche Knochen von Mainmnths 
im Gewichte von 3 Tonnen wurden dabei aufge­
funden.

( De r  ne u e s t e  T a l i s m a n )  der elegante» 
Pariserin ist ein winziges Ei von Gold und 
farbigem Schmelz. Die abergläubischen Schönen 
tragen diese zierliche» „glückbringenden" Amulets 
an feiner, goldener Kette um den Hals. und zwar 
meistentheils diskret unter dem Kleide versteckt. 
Das auf der glatten, goldenen Unterlage des 
Eies ansgefiihrte Emaildessin wählt man mit 
Vorliebe in grün. roth oder blau. Diese modernen 
Glückseier können selbstverständlich auch reich mit 
Perlen. Diamanten. Smaragden »nd anderen 
kostbaren Steinen inkrnstirt werden. Der ge­
fällige Juwelier richtet sich dabei ganz nach dem 
Geschmack und der Geldbörse der Auftraggeber«!. 
Ein sehr hübscher Talisman dieser Art ist ein 
mit mattblauem Schmelz bekleidetes Ei. ans 
deffen offenem breite» Ende das überaus winzige 
Köpfchen eines jungen Hühnchens von Perlmutter 
hervorschaut. V.e e dieser eiförmigen Biions sind 
hohl »nd lassen sich wie ein Medaillon öffnen, um 
zur Aufbewahrung einer kleinen Locke von dem 
Haupte des Geliebten zn dienen. Ih re  Ent- 
tehung verdanken diese Eier-Talismans einer 

la'ibschen Tänzerin der „ssolies Bergeres" in 
Varis, die eines Abends als einziges Schmuck* 
'tiick ein mit Smaragden besetztes goldenes Ei an 
dreimal um den Aals geschlungener Kette trug.

(Dl l rch e i n e  h o h e  F l u t w e l l e )  wurde 
gestern Abend in Balpariso großer, auf mehrere 
Millionen Dollars geschätzter Schaden angerichtet. 
Die Flutwelle riß einen Theil des Hafendammes



von den Schienen geworfen, Krähne umgerissen 
und taufende Tons von Waaren vernichtet. Die 
Eisenbahn zwischen Bellavista und Baron ist voll­
ständig zerstört.
VriEwortlich sür den Jnhali: Paul Dombrowski in Thor».

Gliche Notirungen der Danziger Produkten- 
Börse

von Mittwoch den 9. August 1899.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaate» 

werden außer den notirteu Preisen 2 Mark her 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Berkäitfer vergütet.
Roggen  ver Tonne von 1000 Kiiogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
699 - 732 Gr. 135-135'/. Mk.

L a s e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
160 Mk.

Rübsen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Wmter- 190-200 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 198-207 Mk.

Kle i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,00-4,20 Mk.. 
Roggen- 4,40-4,45 Mk.

H a m b u r g .  9. August. Nüböt ruhig, 
loko 48'/,. — Kaffee behauptet. Umsatz 2500 Sack. 
— Petroleum ruhig. Standard white loko 6.95 — 
Wetter: Schön.
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Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zu»,

Verkauf standen: 411 Rinder. 2129 Kälber. 1801 
Schafe, 7707 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf) :  hür Rrnder-  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt -  bis 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete „und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte jnnge 
und gut genährte ältere — bis - ;  4. gering ge­
nährte leben Alters — bi s—. — Bul l en:  1. voll­
fleischige. höchste», Schlachtwerths — bis —: 2. 
mäßig genährte, inngere und gut genährte ältere 
—bis — : 3. gering genährte 47 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis—; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths,
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte
lüngere Kühe und Färsen — bis —; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 47 bis 50; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 42 bis 45. —
Kälber:  1. feiiiste Mastkälber lVollmilchrnast) 
mid beste Sangkälber 70 bis 72; 2. mittlere
Mast- und gute Saugkälber 65 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 63; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser)'- bis - .  -  Schafe:  
1. Mastlammer und jüngere Masthammel 63 
bls.65; 2. altere Masthammel 58 bis 62; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
50 bis 55; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­

gewicht) 27 bis 32. -  Schwei ne  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. .Zähren 52 Mk.; 2. Käser -  Mk.. 
3. fleischige 50—51; 4. gering entwickelte 48—49; 
5. Sauen 43 bis 45 Mk. — Verlauf nnd Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderanftrieb wurde un­
gefähr die Hälfte verkauft. -  Der Kälberhandel 
gestaltete sich ruhig. — Schafe wurden ca. 900 
Stuck verkauft. — Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wird voraussichtlich geräumt. Schwere 
fette Waare war vernächlässigt, erzielte auch nicht 
die höchsten Preise.

„H em d er-M e"
n u r echt, wenn direkt ab meinen Fabriken be- 

W k "  und farbig, von 75 k>fg. b is
Uk. 18.65 pr. M eter — m  den modernsten Ge­
weben, Farben und Dessins, än jedermann franko 
uncl verrollt ins »ane.
6. k tziM lM K '8 K tz i^ iik k rili (>i.». u. »og ) Aji-ieli.

11. August: Sonn.-Anfgang 4.37 Uhr.
Mond-Anfgang 10.10 Uhr 
Sonn.-Unterg. 7.32 Uhr. 
Mond-Unterg. 834 Uhr.

Bekanntmachung.
Die am 1. d. Mts. fällig gewesenen 

und noch rückständigen Mieths- und 
Pachtzinsen für städtische Grundstücke, 
Plätze, Lagerschuppen, Rathhausge­
wölbe und Nutzungen aller Art, sowie 
Erbzins- und Kanonbeträge, Nnerken- 
nungsgebühren, Feuerversichernngs- 
beiträge u. s. w. sind zur Vermeidung 
der Klage und der sonstigen vertraglich 
vorgehaltenen Zwangsmaßregeln nun­
mehr innerhalb 8 Tagen an die be­
treffenden städtischen Kassen zu ent­
richten.

Thorn den 30. Juli l899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Vergebung der für den 

Neubau der Hauptfeuerwache er­
forderlichen Säulen- u. Träger- 
lieferung, sowie der Unterlags- 
Platten haben wir einen Termin 
auf

Ä m k « ) ,  12. ) .
Vormittags 11 Uhr

im Stadtbauamt anberaumt.
Kostenanschläge, Bedingungen 

und Zeichnungen können während 
der Dienststmiden im Stadtbau­
amt eingesehen oder von dort 
gegen Erstattung der Vervielfäl- 
tignngskosteil bezogen werden.

Thor» den 7. August 1899.
Der Magistrat.

L lS k S  M l M l .
v. 0. 8.

E lisabethstr. 7 . 
M i i ü M t i M ü ,  rrdM IIm iA ll, 

Kunstlieds kebisse.
U n e n t b e h r l i c h

im M ilnövrr.
P«r«S M M tt

Umhänge
mit

U rL K K I R L «
»ach u e n e s t e r  Borschrist

liefert sehr Preiswerth

8 .  v o l i v s ,  T h o r n .
Wir empfehlen

« e l i l o n i s e l i v

» S t ü c k - ,  W ü r f e l - »  

u n d  N u ß k o h l e n
(beste Marke),

f rei  B a h n  und f r e i  H a u s  bis 
1. Septem ber noch zu den

ermäßigten Sommerpreiseu.

Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Thor» — Culmsee.

peat. 8oxdlst'»
M ed-Locliappmts,

sô vi«
L « k » e l » 8 r t l i « » l s

smpäeblt
krick «iilltzi-M etif..

krvl1S8lNL8SK 4.

Ernteseile
von Jute. sehr fest und praktisch, 
ca. 150 ow lang, offerirt L 20 Pf. 
per Schock. Lieferung: jedes Quantum 
sofort.

Sack- u. Planenfabrik, Gletrvttz.

VorrüxUed« ckurok oporoLwoo Verdraued 
sioll ausrerollvsnlls ^Vusoimsiks.

L n k e  kprilsmik s» reit m«! /lebe,-.
Liebt cker IVüsebe selbst einen

Lvsevvlimvu aromotioolltzu 6 srnel». 
Luek als Do!kotte-8 eik« ru empsekleu.

V /'arnunA  v o r  w a c k a lu n u n s e a .
Da niinckvr̂ rartbixa bkactralunungeii im 

Handel vorkommen, deaekte man genau, dass jedes 
-riebls  ̂ Ltüek meine volle Firma tragt!

Vsrkauk in OrixinrU-kLckstsn voa 1, 2, 3 r»o6 6 Pfand. 
<3 uoä 6 ?56.?Leksts wit 6r»ti8beil-txo «lass Stückes s«innr 
loiletttessik«), soiviv ia eiurslnsa Stücken.

VQrIca.nfsstsllLQ cknrotr kLaLLlS twie vbiee ^ddilänne) kenntUek.
Zu haben in T h o r n :

Karl 8aki-iss,
8 . 8lmon, 
p. 8mo»mskl. 
k. 8r>minskl,
Faul Walkv,
8. ^eder,
Paul ^edsr,

Vollenders,
i. Vollenders klaokf., lad. Zlkdoî  

sieln z
vruno Sauer.

i. 6. ^clolpk,
Anders L 60., 
p. Segöon, 
ttugo Llaass,
Sugo kromln,
«. lialiskl,
«. Kalkstein von Vslinvsk»,

Kirmes,
«L2urklev,ler »isykf., wkader 
i. plskorskl,

in M ocker bei:

V ertreter: W alter Kitte, A genturen, A lM d tisch er M arkt.

^ o h n u n ^ v . 3 Zim., Em^ee^u. Zubeh.

Zn vortheilhaftem

enipfiehlt
Dampfkaffee pr. Pfd. 7ü Pf.
Pflaumen, beste bosn., per Pfd. 18, 

20 und 25 Pf.
Pflanmenkreide per Pfd. 23 Pf. 

Weizengries per Pfd. 17 Pf. 
Reisgries per Pfd. 17 Pf. 

Gerstengrütze per Pfd. 12 Pf. 
Gold'hirse per Pfd. 15 Pf. 

ff. Trinmpfmargarine per Pfd. 60 Pf. 
(bei größerer Abnahme billiger) 

Rübenkreide per Pfd. 18 Pf.
ff. Syrup per Pfd. 16 Pf. 

grüne Seife per Pfd. 16 Pf. 
Terpentinschmierseife per Pfd. 20 Pf., 

sowie
sämmtliche Kolonialwaaren
obigen billigen Preisen entsprechend

W  M n N t t - W m i ,
Nenstä-t. Markt II .

L L ti 'O i» « !» -
N L a i r U s l i » -

/ k r u r a i r a s  
V a n i l L s -  
H ilM li r L v s s r ? -
in Päckchen zu 10 P fenn ig  für 6 

Personen ausreichend.
Bisenit, Krttsch,

gefüllte W affeln  zu Eis Pfd. 2,40, 
vanillirte M akako Pfund 1,20, 
A lbert Pfund 0,80,
K rone Pfund 0,50,
Deulsch.Nolks-MischttNS P. 0,40, 
Crystall-Wnrfel-Zncker, -zu billigsten 
Farin und Brot-Zucker ) Preisen.Larl Zakrizz,

Schuhmacherstr. 2tz.

Wilkeüzeilieilge.
Buchweizen, Senf, Wasser­
rüben, Johanniroggen (mit 

villosa), Gerste, 
Hafer. Erbsen, sowie Roggen-, Erbsen- 
und Gerstenschrot, Leinknchenmehl 

offerirt billigst

Wohnung zu verm. Tuchmacherstr. 14.

F ü r  u n s e r e
A b o n n e n t e n !

Große Wandkarte 
des Deutschen Reiches

iu 8 Farben hergestellt, 84/89 om groß, 

liefert

zum Preise von 8 «  Pfennige»
(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr)

W W c k  in.Amer Picffc".

Wr N M
kostet .

1 Flasche Johannisbeerwem *
„ „ Erdbeerwein * . - 50 Pf.
„ „ Johaklnisbeerwein ** 65 „
„ „ Erdbeerwein ** . 75 „
„ „ Samos * .............. 65 „
„ „ feiner Samos ** . 80 „
„ „ weiß. ital. Tafelw. 90 „
Preise verstehen fich ohne Glas. 
Kirsch- 
Erdbeer- j MJohannisbeer-

per Pfund
50 Pfennig.

A p f e l w e i n
in bekannter Güte billigst. 

Nenstiidt. Markt Nr. 11.

ß e n s lljM ilie  W ll l l l lg ,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermuthen Bachestr. 9, Part.

M e -M e l.
S

'L ̂«r

Stettiner Kern 
Oehmig Weidlich's Kern- 
Harte Oranienburger

K e r n - ....................
Harte weiße Seife . .
Eschweger II . . .  .
Aromatische Haushalt- 
Salmiak - Terpentin- 

Schmier- . . . .
Grüne Schmier-Seise . „ ,
Entnahmen von 5 Pfund 

2 Pfg. billiger.
Dr. Tompsons Seifen-

pulver....................
Lessive Phenixpulver.
Henkels Bleichsoda .
Reisstärke . . . .
Hoffmanns Silberglanz 

stä rke .........................

6 a r l  8 a k n l § 8 ,
Schuhmacherstr. 26.

Psd.O.W. 
« 0.30. 
.  0.22.

" 0,15. 
0,40. 
0,20.

0,16.

Pfd. 0.17. 
"„ 0, 10. 
„ 0.26.

0, 12.

L M i i M M M d , L .
mann, aueli mit nsuig Llittel, äured 

âdrikation leiedt verkäuü., täßl. 
OebrauebsardiLels. Viele Anerkenn. 
Latalog gnatls äured äsn Verlag 
„Ovr Srwerb", DavLiK.

A/Ü8ÜI8 >l01l!fgllt8-
l l W l l l M ,

sowieNiM-hiiilliinMeiist
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zn haben.
6. vM drovsN 'seds k l l M l M M ,

Kathariuen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Kl.Wohn.z.v. Näh. Tuchmacherstr. 10.

Der von dem Uhrmacher Herrn 
lluxo Siex bewohnte

L a d e n
ist vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

lVuprzfnuki.
LK möbl. Zimmer mit Burschengelaß 

zu verm. Bachestraße 12, II.
8 W "  Zwei gut möbl. " V G

Z i m m e r
mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burschenstube zu vermiethen. Zu erfr..

Strobandstr. 15, Part.

G u t  m ö b l .  Z i m m e r
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. Seglerttrake 6. ll.
Möbl. Zimmer m. Burschengel., auf 
M  Wunsch auch Pferdestall zu verm. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

A n  i i M . M i e r l l .  M i l k t ,
1 Tr., n. v., z. verm. Strobandstr. 8.

M M e  U m k r
billig zu verm. Katharinenstraße 7.

G e s u c h t
eine Wohnung für eine alleinstehende 
ältere Dame in der Bromberger Vor­
stadt zum Preise von 350 Mk. An­
erbieten u. I. an die Geschäftsst. d. Ztg.

zllllltillMllkllerhllllielt Hallst,
Brückenstraße 5—7, ist eine tzerr- 
fchaftlichr Wohnung- 7 Zimmer 
und Zubehör, in der

zweiten Etage,
und eine Wohnung in der

dritten Etage,
4 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr. 

Baderstraße 28. 1 Treppe.

K errslW iche W c h lW ,
Tnchmacherftraße 2, Hochpart., 7 
Zimmer und Zubehör, vom l.Oktbr. 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein 
k>ok„,snk, daselbst 3 Treppen.

ß m W W  N c h W ß ,

Breitestrafte 84 ist die 1. Et., 
die nach Vereinbarung m it dem 
Miether renodirt werden soll, 
Preiswerth zu vermiethen.

S u ltan .
Die von Herrn Oberleutnant Dittriok, 

Brückenstraße 11, bewohnte

I I I .
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des Miethers 
sofort oder vom 1. Oktober zu verm.

C o p p e r n i k u s s t r .  3
sind die 1. und 2. Etage, bestehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade­
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde­
stall und Wagenremife zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Frau -1. 8okvartr.

H m M M e  U w M l i
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

E i n e  W o h n u n g
im I. Stock von 5 Zimmern und 
eine Wohnung im II. Stock von 2 
Zimmern nebst Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

/k. V su lo l, Gerechteste 25.
«Löhnung von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Seglerstraße 13.

B a d e r s t r a ß e  7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 Trp.

Brombergerstraße 46 und Brücken­
straße 10

mittelgroße Wohnungen
zu vermiethen. t<u»ot.

G r o ß e  W o h n u n g ,
5 Zimmer, Mädchenstube, sämmtlicher 
Zubehör. Gasleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Brombergerstr. 86.

D i e  2 .  E t a g e ,
5 größere Zimmer und Zubehör, so­
wie parterre, 4 Zimmer, zum Komtor 
und Wohnung sich eignend, zum 
1. Oktober er. zu vermiethen.

6srl bleuden, Baderstraße 26.

Mk. von sof. oder später zu verm. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

G e r e c h t e s t r a s z e  3 0
sind eine Parterre-Wohnung. 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, nnd 1 kl. Hof­
wohnung per 1. Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn V veom s, 3 Treppen links.

4- resp. 3-zimmeriqe
B o r S e r w o h m i n g
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

ß m  f m Ä l i l p
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altftädtischer Markt, 
Heiligegeiftstraße-Ecke Nr. 18.

W o h n u n g .
3 Zimmer und Zub. nom I. Oktober 
zu vermiethen. Schnlstrake 1.

A lle W te m -M h il i i l lg ,
3 Zimmer u. Zubehör, zu vermiethen.

Bäckerstraße Nr. 6.

3  W o h n u n g e n .
bestehend aus 3 Zimmern. Küche, 
Balkon (nach der Weichsel gelegen), u. 
allem Zubehör, 1. und 2. Etage, sind 
vom 1. Oktober cr. ab in meinem 
Hause Heiligegeittft. 1 zu vermiethen. 

«ss. L lv lka , Coppernikusstr. 22.
Mohnurrgen, 2 Zim., Küche u. Zub.

für 50 u. 60 Thlr. zu vermiethen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.
Wohnung, 2 Zimmer, Küche nebst 

Zubehör, gleich oder vom I.Okt. 
zu verm. Neustadt. Markt 18, 3. Et.

Nenstiidt. Markt S
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. v .  V suav l,.

Zwei Plirterrkzmiiltt
von s o f o r t  zu vermiethen.

A. T eu fe l, Gerechtestraße 25.

W o h n u n g e n
zu vermiethen Bäckerstr. 16.
Kl. W ohnung z. v Marienstr. 7 ,1.

W o h n u n g .  L L Z L ' E
reich! Zub., vom I. Oktober ab zu ver- 
miethen. Pr. 288 Mk. Tuchmacherstr.4.Keller Lagekkeller,
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.

F to k srm sn n , Bäckerstr. 9.

Lose
Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., L 1,10 Mark; 
5. Berliner Pferdelotterie. 
Ziehung am 12. Oktober, Haupt­
gewinn i. W. von 15000 Mk., 
L 1,10 Mk.

'ind zn haben in der
Geschäftsstelle d e r.k h a rn e r »reffe*.

zur

zur

Druck und Verlag von L. DombrowSki in Thorn.


